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25 4 Ser . He der Prinz⸗Regent haben, im Namen Er. 


die von den Bhutan aren als Mitglieder Be. Remmiffen 
in 1 2 Haas gebrachten ui wurden genehmigt, und ſollen 5 


g — Könige, Aflergnädigſt geruht, De tadtgeicht ehe, | zur de finitiven Ko onſtituirung noch erforderlichen Verhandlun 
a Leet, el zu Bern den Rothen Ndler-Orden . | ann eingeleitet werden, Betreffend die Dertungöfiqufel 
Mi bee en; den Ap Woehen gehe „Vizepräſidenten, 4 Ober . Frei ab hier“ war man der Me Meinung, 1 10 Has eine unzwei⸗ 
re e an zu Glogau zum Erſten Präfidenten des 9 7 fe oft, am hieſigen Plat MR Ir Bedeutung 
zu. zu ferner die Geheimen Finanzräthe Wilckens und Geim zu ni cht ankomme, di } bet el b bar 5 ea Frei 
eheimen Ha — und den Ace eder Haſfelbach zum Ge. Nahr Kauf e Nur, Dal m Bi, 5 * r 
en Finanzrath und vortragenden Rath jun DIR iniſterium zu ernennen; | in Kahn Verkäu fex, bei „Frei ab dag egen K Käuf er das 
Iran den een Feen und Probigzial 12 5 EM 455 Mollgeld tragen. Uebrigens entſchied ſi die Major d im, den 
en zu Breslau Geheimen Ober- ee ih 1 des 9 dan | Ausdruck „Frei ab hier“ gleichbedeutend mit „Frei ab Magazin“ 


zu Ratibor bei feiner 
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reußen. Berlin, 27. Dez. II. MM der König 
und 12 Krigin ſind nach einer dd been Depeſche aus 
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ih Dr. Sal Hit der Huſten zugleich heftiger geworden. (unterz.) Leibarzt | 


Der Beſcheid in der Mortara⸗ -Angelegen- | 

111 e „B83.“ theilt den Wortlaut des Beſcheides mit, wel⸗ 
den iiraelitiichen Gemeinden Preußens auf ihr in der Moxtara⸗ 
Angelege 2 an den ge Regenten ee Jwmediatgeſuch 
ach 


Kenntniß zu e 


ſt nicht der 10 8 
Er east perjönli an dem O DE 12 
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nuf e 1 14 mi. au IN au ae a 
ng zu bringen, 
e e es ſi ch an Untetbonen es fremden 


r 
Lande 1 peba E bin da, wo es 
nde 


b t allein an ſich ſchon gewichtigen Bedenken unter ⸗ 
I, at auch 10 Ben 5 sig tbümlichen er 
ten be Die beſondere Stellung des Souveräns 1 om wide en] 

ben achen, von einem — 15 dee el 5 1 

) ehn von 1 ih 
5 a irn Aer hat ſi 1 Sein 


a 1 e 1955 Bath ji 
She Beg ete, N m 


Kanne | oben erwähnten uni n — reußiſchen Königs 
S. a mit 1 0 — 5 und über Ge 1 en „des Prinz⸗ 


ft Mary Bee een — 1 IN 0 . ad or 
nun v. Soe. — A Su Wee der 80 


= u 
1 u bene für ben 2 ee 
Ni Breslauer delskammer hat in ihrer letzten Sitzung auf die 

Rd heben Feſtſetzung neuer Uſancen im eat . 


rung der Börſen⸗Kommiſſion beſchloſſen: 1) das Effek⸗ 
= 101 fin Hofer auf 47 Pfd. zu beſtimmen; 2) bei Kahnliefe⸗ 
— ie bisher, ein Untergewicht von 1 Pfd. Differenz nachzu⸗ 
Be jolle nicht 125 Gewicht gegeben werden dürfen; 
> l ſolle zu 2 26 Scheffel gerechnet, und 5) Uebergewicht 
Dieſe Beſtimmungen ſollen, 171 2 ohne denselben 
1 heizumeſſen, demnächſt mit Angabe des Tages 
8 b e einen Kenntniß gelangen, N eiter wurde be⸗ 
0 i Streitigkeiten über Qualität von 
ö ng von 
Spit Sämereien ein ommiſſton von 18 Mit⸗ 
denen je ſechs eine Sektion für jede der 
eee bilden und jedesmal drei Mit⸗ 


Sektion die n Qualität feſtſtellen ſollen. 


ehe der 
ö hr? bos des * 


zu nehmen und folgeweiſe den Käufer zu belaften, 
— (Stenographie} Die Zahl der Vereine, welche 
um Syſteme der Soze ſchen Stenographie bekennen, beläuft ri] | 
ereits auf 41, vou denen ſich 26 in Preußen, 6, im ene, 
Sachſen, 6 in anderen deutſchen Ländern und drei in der Schweiz 
befinden. In mehreren Orten, wo Gymnaſien ſind, hat die Erler⸗ 


nung der Stenographie bereits Theilnahme gefunden. 


enbelt! 


Allenſteln, 24. e RAN aich 
| 


5 Abt vi — Lokalitä 
e ' e ee, 
beſondere Saut 5 
von Beſitz nehmen, von denen drei alls den Aae zu Poris 
rüberkommen ſollen; der vierte würde P. Ströver ſelbſt 


ſein. Doch iſt 2 die Angelegenheit noch nüchts igel ** 


ſtimmt. (K. H. 3 
Bonn, 26. = 


ich am 29. N ö 
1 nochmals mit 1 e  n 90 hr 


er Petition an den Un inſſter 
thmann⸗Hollwe gewandt und darin g gebeten, c m 6 
beit „einer neuen Prüfung geit te zu wollen“ Darauf iſt ih 
4 folgender Beſcheid geworden! 

Igeb t 
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Fakultät d elbſt ſich bei dem gegen Sie beobachteten I a edi = 

en | 
erlin 


halb ihrer ſtatutenmü en Befugniſſe uch halten hat, und zu 
90925 dieſelbe von ts wegen keine Veranlaſſung * 

0. Dezember 1858. D. imer der gage x. le v. Beth. 
bee Kbolkweßz⸗ 


L 51 He te, 
1 der e mit o pr en die ſich . | 
Furt bäumenden Thiere jo lange zu 90 55 A hu at fo | 
ſtark in ſener 10 end geregnet, daß die 121 n der 10 efebenen 
ganz mit Waſſer bedeckt waren. Nur I die Annahme, daß das 
obere Saar- und Moſel biet aft gleich von ſolchem Plaß⸗ 
10 en getränkt wurde, läßt es ch erklären, daß die Moſel wider 
e Erwartung plötzlich über 3 Fuß gewachſen ift. 


Oeſtreich. Wien, 25. Dez. I e mit 
Rußland; italieniſche Eiſenbahnen; ruſſ. Anleihe] 
Der Abschluß des Hanbelsvertrags zwiſchen Deftreich und Nuß⸗ 
land wird, jo hofft man hier, nicht lange auf ſich warten laſſen, da 
die Fit zoorſchläge bereits nach Petersburg abge angen 
und dort ungünſtig aufgenommen worden ſind. Der: 7 — 
Vertrag war beka lich von e gekündigt worden, — 
alle Verſuche, denſelben in 1 en diesſeitigen Intereſſen entſpre⸗ 
See Ben Weise zu mc pen Mat als ie 5 hatten. — 

ie Baulücken zwiſchen ja nbahnlinien, Mailand und der 
ſardiniſchen Grenze 1 zwiſchen Caſarſa und Nabreſina werden 
im Au Ref 10 ſten Monats edenfalls vollendet ſein; an der 
Strecke 115 agenta an den Teſſin 1100 der Mailändiſchen Gürtel⸗ 
bahn zur Sm dee diene der Ver indung zwiſ Venedig und 
1 wird eifrigſt gearbeitet. — Die neue ru ſiſche Auleihe iſt 
unter theiligung —— Hesl. und Madlen in London ab⸗ 
geſt 11515 en worden. (K. 3 
— [Die . Maria An na] Hr hra vorausge⸗ 
gangenen dreitägigem Unwohlſein von den Mafern befallen worden. 

Bayern. 25. Einberufung des Landtags 
D ee an 1 — 110 Kate, heutigen Tage ke 
erh mern des Vandta ee a 15. N Malen on Arien zeitig 
Eh pute aeg der e 5 bevor 5 
Kr hai emen Landtags. im v. Aw andte Neapels 
„ u 
zweiten Sal he an Monats nach Berlin begeben. 


ln de opfens 2 Alg. tg.“ 
x 15 9 Are en 1 900 25 1 u 


as, was u, ſondern auch was 

Suben e an ürger a bewegt, verdſe U Mithelang. en 
vor Ja ee Kin Dat der wichtigen? mt worden, w 5 
Pr kr des Hrn. v. Niethammer, erſten Fi undes unſres landwirt 


25 e, und unter beſonderer Staatsunterſ an eh mit ee 


Helen a 1115 rn enn en 
u i. 105 5 
abe ce ich A 9 Aufgabe, 2 1 eb an Konfern 0 
Pie die 


lu gemein hat. Nunmehr 
d verichi nen, aber immer 


U a lang i d op pen 
as Votu er junger Hopfen ni oß der 
fc ae e el und 4 2 ee mache, 45 


— ra 
tismus, mit dem 50 


nicht na [\ 
1 in Han e t habe, hat ſich beſtätigt. Or. Gabriel Sedlmayr, 
der finnige Herrſ 89 aten“, hat ſelbſt dee! 555 a und unter 
ane Shen de desen Na eneralkom ite's, 
ehe c ce ede ge Kite Hk zu Weihen⸗ 
ſte ben, die 4 vergleichbar gema IT mitgetheilt, 
daß Hopfen (hier immerhin e ne = Sun 10 geſchwefelt, dun 
künſtlich getrocknet, gut gepreßt und l 4 — zwei Jahren noch 


lei fe, und La aux Salon 
I 1 cb 55 en „ di die Hopfe 7 1 1 leichtlich in einem 


ihr um dad hehe eim! 

lich * 1 ar 
Hannover. Aurich, 24. Dez. [Stiftung.] Die 
m hier verftorbene Sch, Regierungsräthin Sethe 5 durch 
letztw Ale 55 1 ein Kapital von 80,000 Thalern dazu aus⸗ 
für acht unbemittelte unverhetrathete Toͤchter von 05 


freier Wohnung 


2 in hieſigen Landen ein. 


1 — d würd ſich in der 


raureſultate mi | 


Zuferate 
t Sgr. für die fünfgeipal- 
tene Zeile oder deren Raum; 


für die an demſelben Tage er · 

ſcheinende Nummer nur bis 

10 Uhr Vormittags an 
genommen. 


10 ſchwanken, und gain an 60 — 30,000 Str. 
595 ſomit — auch konſervativ! 


15 n Slubtrken eine Stiftung zu begründen, aus welche 
einer jeden dieſer in die Stiftung A eee demnächſt nebe 
jährlich etwa 300 —— zufließen ſollen. 35 r 
Oberauffich ctsführen ang dieſer Stiftung iſt von der an d 
berin die 1 königliche Landdroſtei deſignirt, und aus den ſon⸗ 
en näheren Beſtimmüngen etwa . daß für 10,000 
ler ein Stiftungsgebäude hier in Aurich 7 oder deſſen un⸗ 
mittelbarer Nähe erbaut oder erworben werden 
Hannover, 26. Dez. [Die auswärtigen Lotterien. 
As die hannoverſchun Herden verfolgen jetzt die auswärtigen 
Bankierhäuſer, welche zur Betheiligung an fremden Lotterieanle⸗ 
hen een ſtrafgerichtlich. Wie und jedoch mitgetheilt wird, 
alt man ſich in Hannover nicht innerhalb der Grenzen, welche 
das Sheritbikhel durch das neuerdings gen eine Frankfurter 
Firma erlaſſene Erkenntniß feſtgeſtellt hat. ie Staatsanwaltſchaft 
Northeim hat vielmehr foeben gegen dieſelbe Firma eine Unter⸗ 
Ai eingeleitet, aber PR Bloß d. die Ausbietung der Promeſſen, 
ern die 0 zur Betheiligung bechnut unter An⸗ 
lage 18 (893) 
fen. Dresden, 26, De Beiteuerung Fremde 
Aust 171 75 e im Köntgr 9 hier Wo W e. 
BR 125 su A 5 {nt cin 1 85 e durch die neueſte 
e e * erbe ührte Erteichterung ni ohne ex 
Sn, 10 65 aber e Ge Ne big trat die Verpfli 1145 der Fend Mbit 
erionalfteuer 1 0 Ablauf eines zwei Hähri 
n Gemäßheit von 8. 4 des I Die 3 
Tagen publizirten Geſetzes vom 9. Dezember d. I. find dagegen Fremde, wel 
in hieſigen Landen ihren Aufenthalt genommen. daſelbſt aber weder ſich anſäffig 
kun noch einen ſteuerpflichtigen Grwerbäzmeig.-er WR aben, von der 
ewerbe. und Perſonalſteuer auf einen Zeitraum don fünf vollen Jahren be- 
freit. Dürch §. 2 der zu obenerwähntem Geſetze erlaſſenen Ausführungsver⸗ 
‚ordnung. ift dafür Sorge getragen, daß dieſe Erleichterung auch denjenigen 


Fremden zu Gute kommt, welche nach den Diebe an! Si en w en 
zweijährigen Aufenthalts in hieſigen Landen 3 — 


er Gewerbe und 


m er no 1 Ja hat; 5 ft 
n 1 zum ums von? 
Stein 15 9 45 efta Iden 1 755 e de 1 ee Art 5 99 
deshalb ng des erforderli achweiſes über die 


Dauer ihres Aufenthalt bei der betreffenden Bezirks 625 5 den b 
fall des W n de enz in Antrag zu bringen. (Dr. I 5. 


ölkexun Die 
We 120 Sabre 1872 29 dr 1 f 15 nat e 


Dez. d. J. 1 892 Einwo 
aden. Freibur 25. Dez. (Heinefetter }. 
der ez t vom 20. zum 21. d. Farb Babier Fräul. Kathinka S 
als ausgezeichnete Sängerin weithin bekannt, im 33. (2) Jahre ih⸗ 
res Alters, nachdem ſie in den letzten drei Wochen an das Kranken⸗ 


lager gefefſelt geweſen war. (Sie betrat 1840 zuerſt die Bühne.) 


Neuß. Gera, 25. Dez. [Aufhebung des Anzugs⸗ 
geldes.] In der Sitzung vom 17. d. iſt vom Gemeinderath im 
erſtändniß mit dem Stadtrath der nicht unwichtige Beſchluß 
gefaßt worden, von dem bisher üblichen Anzugsgeld, das alle die, 
ern — Stadt das en ee Par oder Grundstücke 
erwerben wollten, zu-entrichten hatten, abzuſehen, reſp. dieſe Abgabe 
für immer aufpuheben. L. 3 a 9 


Sächſ. Herzogt ape: 26. Dez. [Landſchaft. 
Die diesjährige Diat post, Landſchufß iſt am 2 5 1 95 g fin 1 
worden. Die erathung des Etats auf die na 
nan periode wurde in vier Sitzungen und im 
Ha 


Fir 55 Ki ge Fi⸗ 
a durch⸗ 
nach den Anträgen der Staatsregterun 91 1 Der ſich 

em Etat herausſtellende Einnahme leberſchuß von etwas 
112 17000 Thlen wurde auf gegebene Hindeutung mit 15,000 
Thlrn zur Erhöhung der Civilliſte, die damit auf die Summe von 


5 Thlrn. gebracht wird, von der Landſchaft ſelbſt o erirt 

1 5 2000 Thlr. AR OVRehDe HEN hu bei der beab ie Er⸗ 
5 iu einer doͤhern Ackerbauſchule 1 dem benachbarten Doma⸗ 
f 


Ehren erd beftimmt ‚wurden. Die fate der 5 


ae ungen beſchrän 

5 welch 1 rng erh der 
hai der lande Beate fällt. (D. A. 3) 

[Landtag.] Mehrere 
Anträge, bei e fh e handelte, die ag den 
Ständen in ungenügendem Maaße perwilligt worden waren, wur⸗ 
be von d Regierung nochmals vor den Landtag und 
von dieſe Schlu ſitzung am 21. d. zur Berat ung ge⸗ 
bracht. ae forderte die Regierung ein Mehreres für Un⸗ 
teritügung Ne. Kirche, ſo wie für Orzaniſation der Baubehörden, 
ieiſter für jeden der drei Hreſſe des 
Pa ein ne ein 2 1 rer und ein Bau⸗Aufſeher 
Kehl werben, elt e handelte es ſich nur noch 
um 7 12 dannen zu gewährende 
jedoch nicht über die bisheri⸗ 
1 e 1 n En en je dürfen. Die Regierung er⸗ 
Hände hierauf, d aß ſie unter die ſen ee die Organiſation der 


Waubehärden ni 
21 di roten af En 


London, 25, Dez. [Gräfin Lavradlof; Obdachloſe; die Ver 
| haftungen! in ec Die Gräfin ee Gemahlin des biefigen 
portugieſiſchen Geſandten, 


ſt vor geſtern hier nach 5 Krankenlager geſtor⸗ 
E55 Sie war eine bei der k. Funn de und in ariſtokratiſchen Kreiſen ſehr beliebte 
Dame. — Ein eigreifendes Bild von dem 19 nde der Londoner O Obdachloſen 


findet man in der Times“ (wie es ſcheint, von der Feder Mayhew's). Daß die 
ſogenannten „Work Houses“, die aus der Armenfteuer beſtritten werden, lange 
nicht ausreichen, iſt bekannt; ein trauriger Zug aber iſt es, daß unter den Ob⸗ 
dachloſen, die im Sommer in den Parks, im Winter unter Brückenbogen, Thor ⸗ 
wegen und in anderen Winkeln ſchlafen, die Mehrzahl aus Kindern und Greiſen 
beſteht. Wer einen Blick in dieſe Volksſchicht — will, dem iſt ein Beſuch 
des „Aſyls für Obdachlose“ in Field Lane zu emp — Das Haus ſcheint das 
einzige ſeiner Art in London zu fein. Es iſt von einigen Menſchenfreunden ger 
gründet und bietet jedem Hülfloſen, ohne nach Zeugniſſen oder Empfehlungen 
zu fragen, ein hartes Sage in einem gewärmten Saale, 9 und ein 
Stück trocknes Brot des Abends, ein anderes des Morgens. er hat es nur 
für 300 Menſchen Platz. Jede Nacht fieht man die u ſpät Gekommenen in den 
umliegenden Gaſſen auf dem Pflafter liegen. — Die Verhaftungen in Irland 
erſtrecken ſich jetzt ſogar auf das zarte 20 Ein junges Mädchen, Namens 
Ann Walton, iſt auf die Anklage hin, das Militär in Zuſchriften zu Rebellion 
und Meuterei aufgefordert zu haben, gefangen nach Clonmel gebracht worden. 
Die Verhöre der Verhafteten in Cork geſchahen bei verſchloſſenen Thüren, und 
der Preſſe war der Zutritt verſagt. Das Zeugenverhör dürfte mehrere Tage in 
Anſpruch nehmen; es dreht 19 eben darum, ob geſetzwidrige geheime Verſamm⸗ 
lungen und nächtliche Waffenübungen ſtattgefunden haben. Erſteres ſcheint 
bis jetzt zugeſtanden, Letzteres abgeleugnet worden zu ſein. In Kings County 
ſollen Dat an Grundbeſitzer an der Tagesordnung jein. Die Cork Con⸗ 
ſtitution“ ſchreibt: „Die Verhafteten machen ſich über ihr Schickſal nicht die 
allergeringite Sorge und find der, feften Ueberzeugung, daß das Gericht nicht 
im Stande fein wird, ihnen etwas anzuhaben. Nach den Ausſagen der Haupt ⸗ 
angeber lautet der Eid, den die Mitglieder des Phönix⸗ Vereins bei der Auf- 


nahme ablegen mußten, gebe he folgendermaßen? „Ich ſchwöre feierlich, daß 


ich mit allen mir zu Gebote ſtehenden Kräften bemüht ſein will, die britiſche 
Regierung zu untergraben und zu ſtürzen. daß ich jedes zu dieſem Zwecke etwa 
ach Irland kommende fremde Heer unterjtügen und mich ihm anſchließen will, 
und daß ich die Befehle meiner Vorgeſetzten innerhalb dieſes Vereins nach beſtem 
Vermögen ausführen will.“ Ein gewiſſer Cotter, der mit der Eidesabnahme 
betraut war, ſoll in England, wohin er geflüchtet, verhaftet worden ſein. 
Norden des Landes ſind zwar keine neuen Verhaftungen vorgenommen worden, 
aber viele, die ſich bedroht fühlen, ſind, ſo berichtek „The Banner of Ulſter“, 
plötzlich ausgewandert. Darunter ganze Familien, die bisher nicht daran ge⸗ 
dacht hatten, ihre Heimath zu berfahen und vornehmlich junge Leute, Hand⸗ 
— a —— en u. drgl., denen die Belfaſter Verhaftungen ngſt 
einge Akten. 

Ä g — [Die Ber aliiun gen in Merkel Vor Wochen berichteten wir 
über eine Menge von Vergiftungsfällen in Bradford, veranlaßt dadurch, daß 
ein junger Apothekerlehrling einem Zuckerbäcker 12 Pfd. Arſenik ſtatt Gypsſtau⸗ 
bes zur Bereitung ſeiner Waare (d. h. zur Verfälſchung des Zuckerteiges) ver- 
kauft hatte. Die Regierung hatte einen Prögeh, nicht gegen den unerfahrenen 
Lehrling, ſondern gegen deſſen Herrn eingeleitet, der ſeinen Laden einem unmün⸗ 
digen Burſchen anvertraute, ohne ihn gehörig u beauffichtigen. Der Prozeß ift 
jezt beendigt, und der Apotheker iſt, gegen Erwarten, von den Geigen 
freigeſprochen worden. Die Sache verhielt ſich folgendermaßen: Der Herr lag 
krank im Bett, der Junge hütete den Laden. Ein Kunde verlangt 12 Pfd. Gyps⸗ 
lla der 15 meldet es dem Herrn, und dieſer, dem eine Ahnung von mog- 
ichen ok elungen durch den Kopf gegangen zu fein ſcheint, läßt dem Kun ⸗ 
den jagen, er ſolle ſpäter kommen, dann werde er im Stande fein, F u 
bedienen. Der Kunde aber iſt preſſirt und will die Wagre auf der Stelle. Da 
Net der Apotheker dem Jungen den Auftrag, auf den Boden zu gehen, im Wia ⸗ 
el links ſtehe ein Faß, daraus ſolle er die gewünſchten 12 f. ypoſtaub ab» 
wägen. Das Schicksal will, daß der Bursche ſi 

Irrthum ſind gegen 20 Menſchen geſtorben. Die Klage lautete auf ſtrafbare 
Nachläſſigkeit, welche Andere ins Unglück fü te. Die Jury erkannte, wie ge- 
ſagt, auf Nichtſchuldig. Aber das Urtheil iſt ſchwer zu begreifen. Ein Gran 
mehr Vorſicht oder, wenn man lieber will, weniger Nachläſſigkeit, eine verſchärfte 
Warnung an den Lehrling, kein anderes Faß, als das im Tinten Winkel anzu⸗ 
rühren, öder, was doch in der That nicht zu viel verlangt iſt, das Geheiß, die 
Waare erſt ans Bett zu bringen, bevor ſie dem Hunden Nhrwhechen \ „ hätte 
das ganze ſchreckliche Unglück verhütet. a ' . 

— [Die Reformbewegung] In den letzten Tagen fan⸗ 
den wieder einige Reform⸗Meetings in den nordengliſchen Fabrik⸗ 
bezirken ſtatt. 5 Leeds in Vorfihire verſammekten ſich am Don⸗ 
nerſtag in der Victoria » Halle: über 3000 Reformfreunde; 
die Mehrzahl beſtand aus Leuten der Arbeiterklaſſe. 
angenommenen Beſchlußfaſſungen lauteten dahin, daß eine Parla⸗ 
mentsreform dringend nothwendig ſei; daß die Maaßregel nicht nur 
eine bedeutende Ausdehnung des Wahlrechts, ſondern auch die ge 
heime Abſtimmung und schließlich kürzere Parlamente e . 
— Bei einem Reform⸗Meeting in Bolton machte ein Fabrikant, Hr. 
J. Hodſon, den Vorſchlag, u erklären, daß man vor der Hand mit 
jeder Maaßregel, die den Reformfreunden im Parlament zuſage, 
vorlieb nehmen werde. Ein Arbeiter ſchlug dagegen das Amendement 
vor, daß das Meeting nichts Geringeres als das Wahlrecht für jeden 
mündigen und unbeſcholtenen Mann annehmbar finde. Nach zweima⸗ 
liger Stimmprobe durch Handaufheben ging das Amendement durch. 
— Hr. Bright hatte in Neweaſtle eine Beſprechung mit den Führern 
der „Reform⸗Union des Nordens“, eines Vereins, der thätiger als 
irgend ein anderer der von Bright geſtifteten oder angeregten Ver⸗ 
eine die Agitation betreibt. Seit einem Jahre hat derſelbe 60 
Meetings veranſtaltet und auf 40,000 Perſonen eingewirkt. Er 
hat bis je 25 Petitionen an das Haus der Gemeinen befördert. 
— Hr. Monereiff erſchien dieſer Tage vor ſeinen Wählern in Leith 
(dem Hafenort Edinburgs), um, wie die meiſten ſeiner Kollegen 
im 0 über ſeinen politiſchen Standpunkt Aufklärungen 

u geben. Er iſt Lord Palmerſton treu geblieben „in Noth und 

rangſal“ und nennt ihn heute wie ſonſt „den großen, ſtarken, pa⸗ 
triotiſchen und unermüdlichen Miniſter Englands“, einen Mann, 
deſſen ganze Vergangenheit die Anklage, daß er der liberalen 
Sache untren werden könne, widerlege, „einen Staatsmann, der 
Englands Ehre und Größe jeit dreißig Jahren mit Kraft und Ge⸗ 
ſchick vertreten habe.“ Herr Moncreiff bedauert tief, daß Lord 
Palmerſton vom Staatsruder verdrängt wurde, nicht der Whigs 
wegen, denen die Oppoſitionsbank vielmehr dienlich ſei, a t 
weil er eine dauernde Spaltung der liberalen Partei befürchte, 
ſondern weil jetzt eine Regierung an 985 Spitze jet, die keine ver⸗ 
läßliche Majorität habe und ſomit der Kraft zur Durchführung 
wohlthätiger ſozialer und Geſetz⸗Reformen entbehre. Von ihr jet 
. zu erwarten, da ſie ſich ſcheuen müſſe, die Initiative zu 
ergreifen, und daher jede Verantwortlichkeit dem Parlamente über⸗ 
2 Als Reformer können die Tory⸗Miniſter kein Vertrauen im 
Lande finden, nachdem ſie ſich gegen die Reformbill von 1832, als 
eine allzu demokratiſche, geſträubt, und ebenſowenig werde das Land 
ſich der Führung Hrn. Bright's anvertrauen wollen, der vom Par⸗ 
lamente wie von einer Verſammlung eigennütziger Schwindler 
ſpreche. Hr. Bright jet ein höchſt achtbarer, in vielen Beziehungen 
bewundernswürdiger Mann, aber als Führer tauge er nicht, weil 
er weder die Konſtitution, noch die Bedürfniſſe des Landes verſtehe. 
Er ſchaue ewig nach Amerika, jenem noch unbegrenzten aufſtreben⸗ 


ch im Faß irrt, und an dieſem 


den Staate, deſſen Verhältniſſe jo gem a von den a 
en 


ſchen ſeien, und wenn er von dem politi hrgeiz der engliſchen 
Ariſtokratie ſpreche, überſehe oder Seba er das Eine, daß die 
Aristokratie Amerika s, d. h. die Gebildeteren und Reicheren, aus 
leichtbegreiflicher Scheu die Politik lieber dem Pödel überlleßen, 
als ſich an den ſchmutzigen Parteikämpfen, wie ſie drüben vorkä⸗ 
men, zu betheiligen, wogegen es von jeher bis auf den heutigen Tag 
eine von den Hauptmomenten der Große Englands ſei, daß ſeine 


Die 
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ams, RIM 
ſten Geftellten und Gebildetſten — — politiſchen Wechſel⸗ 
ſei, habe England den 


7 anttmar 


am h 
kampf betheiligten. So lange dies der Fa 
Sturz ſeiner 1 nicht zu fürchten. 

— [Die „Times“ über den Prozeß Montalem⸗ 
bert.] Die „Times“ bringt einen Leitartikel über den Grafen 
Montalembert und tadelt das Verhalten deſſelben. „Seine Hart⸗ 
näckigkeit“, jagt fie, „war offenbar ein falſcher Schritt. Der Kaiſer 

atte eingeſtanden, daß er ſich blamirt hatte, und dieſer Triumph 

ätte einem Privatmanne genügen können, der muthig genug ge⸗ 
weſen war, mit eingelegter Lanze gegen einen despotiſchen Beherr⸗ 
ſcher von 35,000,000 Seelen anzuſprengen, welcher über 400,000 
Bayonnette gebietet. Was hat Herr v. Montalembert durch ſeine 
Hartnäckigkeit gewonnen? Er hat bloß die Angriffslinie des aiſers 
wiederher eftelt und iſt genöthigt, gegen ſeinen Willen jeinen 
eignen urſprünglichen Plan gu verfolgen. Das Hauptergebniß be⸗ 
ſteht darin, daß Herr v. Montalembert ins Gefängniß geht und 
eine Geldbuße zu entrichten hat, ohne daß ihm bei ſeinem Mißge⸗ 
ſchick eine beſondere Theilnahme des Publikums entgegenkom⸗ 
men en air 401 wird oe le 0 daß er dieſe 
Ungelegenheiten leichtfertig auf ſein Haup eſchworen.“ 

N = Weta teng Der heutige hohe Feſttag war Anfangs 
vom ſchönſten Wetter begünſtigt, die Straßen waren belebter als 
an Sonntagen, und eine große Menſchenmenge drängte ſich in der 
Richtung der verſchiedenen Eh um Ausflüge aufs Land zu 
machen oder nach Sydenham zu fahren, wo der Kryſtallpalaft offen 
iſt. Von den Journalen bringt jedes ohne Ausnahme ſeinen Leit⸗ 
artikel voll milder Ermahnungen und guter Lehren. Das Beſte 
hat geſtern die „Times“ mit einem Artikel über die Nachtherbergen 
obdachloſer Armen bewirkt, denn in Folge deſſelben ſind ihr in den 
legten 24 Stunden eine Menge Geldbeiträge von 2¼ Schill. bis 
100 Pfd. zugegangen, die den Armen der Hauptſtadt zu Gute kom⸗ 
men und aller Wahrſcheinlichkeit nach die Grundlage umfaſſender 
Stiftungen abgeben werden. Heute Nachmittag hat übrigens das 


ſchöne Wetter von heute früh ſtarken Windſtößen und Regengüſſen 


Platz gemacht. h 
Frankreich. 

Paris, 24. Dez. [Tagesbericht.] Im algeriſchen Mini⸗ 
ſterium iſt eine Kommiſſion ernannt worden, um die Tabakskultur 
in den 8 Kolonien zu ſtudiren. Vom 1. Januar ange⸗ 
fangen, ſoll die Verwaltung der kaiſerl. Tabaksfabrik ausſchließlich 
aus ehemaligen Zöglingen der polytechniſchen Schule zuſammen⸗ 
geſetzt werden. Die ita een über die Zuckerfabrikation ſoll 
einer weſentlichen Modifizirung entgegenſehen, und es wird noch 
im Laufe der gegenwärtigen Seſſion ein Geſetzvorſchlag eingereicht 
werden. — Das Falliſſement des General⸗Einnehmers im Morbi⸗ 
han macht in der Bretagne ungeheures Aufſehen. Durch das 
Defizit, welches etwa 4 Millionen beträgt, werden 1 als 900 
Perſonen betroffen; doch hofft man, 45 — 50 Proz. zu bekommen. 
Der Mann hatte eine K e Wuth, Ländereien anzukaufen, daß er 


über 2 Millionen in ſolchen Erwerbungen anlegte. N eit 2 
Jahren war er in der — e Depu⸗ 


tation von Marſeiller Laſtträgern (die daſelbſt eine eben jo ein⸗ 
flußreiche als wohlhabende Innung bilden) iſt hierher gekommen, 
um ſich über das Zuſtandekommen der Docks von Marſeille zu be⸗ 
klagen, welches ihnen die Kundſchaft der Reiſenden zu rauben droht. 
Sie ſind beim Prinzen Napoleon Here de und wollen nun auch 
beim Kaiſer Audienz nehmen. — Der Herzog von Northumber⸗ 
land hat allen Seemächten von Europa und auch den Vereinigten 
Staaten Plane und Zeichnungen zu Rettungsbooten geſandt. — 
Man verſichert, daß das Kriegsmaterial von Frankreich das am 
31. Dez. 1856 ſich auf die Summe von 831 Millionen erhob, 
Ende des gegenwärtigen Jahres nunmehr auf 625 Millionen 050 
ſchätzt wird. — Der Buchhändler Hachette hat Lamartine 350, 

Fr. als Ertrag des Cours familier de la Littérature für dieſes 
Jahr ausbezahlt. — Der Maire von Beziers hatte das Poule- 
Spiel beim Billard⸗Spiel verboten, und die Präfektur⸗Behörde hat 
dieſe Maaßregel beſtätigt. In der Begründung weiſt der Maire 
— die vielfachen Beſchwerden hin, die von Seiten der Eltern er⸗ 
hoben worden, da die Jungen Leute dieſes Spiel nicht mehr J. 
Erholung, ſondern mit Leidenſchaft betrieben. — Von der Ba⸗ 
ſtille nach der Madeleine⸗Kirche in Paris zählt man auf der rechten 
Seite der Boulevards 398 Kaffeehäuſer. — Es iſt bereits früher 


kanten, in der Kunſtſprache dort Trucheurs oder Trucadeurs ge- 
nannt, von den Gerichten verfolgt werden. Ein ſolcher Antiquar, 
Pierrot, der ſich ſelbſt „Preparateur d'objets dart“ nennt, wurde 
jüngſt zu 15 Monaten Gefängniß und 1000 Fr. Geldbuße verur⸗ 
theilt, weil er den Söhnen des Hrn. Barons v. Rothſchild ein paar 
Salzfäſſer, Handkanne und Schalen in Emaille zu dem Preiſe von 
25/000 Fr. angeſchwindelt hatte, die ſich ſpäter als moderne Fa⸗ 
brikate berausſtellen 
— [Die Expedition in Kochinching.] In einem vom 
„Univers“ veröffentlichten Schreiben des Dominikaners Franzisko 
Gainza, der dem Stabe des ſpaniſchen Erpeditiond Korps in Ko⸗ 
chinchina beigegeben iſt, werden die Urſachen, welche den franzöſi⸗ 
ſchen Admiral veranlaßten, nicht ſofort auf Hue loszumarſchiren, 
S „Wie ich“, ſchreibt der Miſſionar, „in meinem letzten 
5 berichtete, nahmen an den Gefechten vom 1. Sept. nur 
Spanier Theil; zwei Drittel der Diviſion fehlten; die ſpani⸗ 
ſche Reiterei, die frangafiihe, die Herden, ein großer Theil der La⸗ 
gergeräthſchaften und des Perſonals der Gebirgs⸗Artillerie, Lebens⸗ 
mittel für die Spanier, alles dieſes war nicht zur Stelle; es war 
deßhalb nicht beben ſich ohne den beſten Theil der Truppen in 
ein abenteuerliches Unternehmen einzulaſſen; denn wenn unſere 
(die ſpaniſchen) Indier das Kiima vortrefflich vertragen, fo iſt die 
außerordentliche Hitze den Franzoſen hinderlich. Der Admiral 
erachtete es deßhalb für nöthig, Verſtärkungen abzuwarten. Uebri⸗ 
ens kann er ſich Zeit laſſen, nachdem er nun im Beſitze des ſchön⸗ 
Ben Hafens des Orients iſt. Auch find die Franzoſen nicht hierher 
efommen, um einen Vertrag wie zu Tientſin abzuſchließen; ihr 
weck iſt, einen ſicheren Hafen zu erobern, um ihre Geſchwader in 
jenen entfernten Meeren zu ſchüzen und ein Kriegs⸗Etabliſſement 
erzuſtellen, welches, im gegebenen Falle, einem Handſtreiche der 
Engländer widerſtehen könnte. Frankreich brauchte um jeden 
Preis einen Hafen in dieſen Gewäſſern.“ — Der „Sonntags⸗Kou⸗ 
rier“ berichtet: Wir haben Nachrichten aus der Turon⸗Bai, welchen 
5 die Geſundheits⸗Verhältniſſe der verbündeten Truppen 


eine ſehr guten geweſen. Unſere Soldaten gewoͤhnen ſich nur ſchiger 


darauf hingewieſen worden, wie in Paris die Antiquitäten⸗Fabri⸗ 


an das Klima von Kochinchina, das namentlich in der jetzwen 
Jahreszeit den Europäern ungünſtig iſt. Admiral Rigault de 
Genouilly hatte geglaubt die Truppen jeden Tag lange Uebungen 
machen len zu müſſen, um fie an die Hitze zu gewöhnen; allein 
dieſe Vorſicht blieb ohne das gewünſchte Reſultat. Man erzählte 
ſich an der Turon⸗Bai, der Kaiſer von China habe dem Kaiſer von 
Anam gerathen, mit den Europäern nicht zu unterhandeln, ſondern 
ſie vielmehr aus ſeinem Lande zu jagen; ſchon ſind mehrere kochin⸗ 


chineſiſche Mandarinen wegen Mangels an Energie abgeſetzt wor⸗ 


den. Die Chriſten⸗ Verfolgung ſoll zugenommen haben. Drei 
ſpaniſche Prieſter ſind verhaftet und ins Öefängniß von Hue ge⸗ 
bracht worden. Es find das die Patres Riagno, Salaot und Eſtevez. 
Paris, 25. Dez. [Tagesbericht.] Die Wahl, die in 
dem 4. Wahlbezirk des Departements der Oiſe und Loire am letz⸗ 
ten et und Montag ſtattfand, hat ge geliefert. 
Es hatten ſich drei Bewerber eingefunden. Dieſe waren Herr 
—.— de Villiers, der in ſeinem Cirkularſchreiben von dem 
Kaiſer geſprochen hatte, und die beiden . en Graf Gerey 
de Laroche⸗Foucault und der Marquis de Labriſſe, die deſſelben 
nicht erwähnten. Erſterer erhielt 8254, der zweite 7879 und der 
letzte 5394 Stimmen. Dieſes Reſultat iſt inſofern von Bedeutung, 
als ſeit 1851 die Regierung immer die Majorität in dem genann⸗ 
ten Departement erhalten hatte. Die Verwaltun pe rigens 
dieſes Mal keinen Kandidaten offiziell beſtimmt. der Neuwahl 
treten die drei Kandidaten wieder alle auf. — Die Maſchinen⸗ 
abriken des Creuzot haben mit der ſpaniſchen Nordbahn einen 
ertrag abgeſchloſſen, demzufolge ſie derſelben für zehn Millionen 
Lokomotiven liefern müſſen. — Herr Bellia, Abgeſandter der Inſel 
Reunion in Paris, hat ſeine Entlaſſung eingereicht. — Der Mo⸗ 
meldet den im Senatspalaſt zu Paris geſtern erfolgten Tod des 
Herrn Mesnard, der erſter Vizepräſident des Senats, Präſident des 
Kaſſationshofes und Mitglied des Inſtituts war. — Es heißt, die 
portugieſiſche Regierung habe den Gouverneur von Mozambique 


abgeſetzt, weil dieſer gewiſſen Weiſungen über die gg der 
Amar nicht nachgekommen, d. h. weil er mehr als 30,000 
Schwarze auf franzöſiſchen Schiffen „auswandern“ ließ. — Der 


Marquis Paiva iſt wieder auf ſeinem Poſten eingetroffen. Der 
„Conſtitutionnel“ ſucht nachzuweiſen, Portugal habe in dieſer An⸗ 
elegenheit auf Antrieb von England gehandelt. Es habe dieſem 
—— gewollt, um die Anerkennung ſeiner ſtreitigen Beſi 
an der Weſtküſte von Afrika zu erlangen. Darum ſei die er * 
nahme des „Charles Georges erfolgt. — Großfürſt Konſt A 
in Marſeille angekommen. — General Mac Mahon, der auf eimi 
Tage nach Paris gekommen war, iſt wieder nach Algerien . 
ekehrt. — Eine gewiſſe 15 Perſonen aus dem Faubourg 
t. Germain hatte vor, eine gebung zu Gunſten Montalem⸗ 
berts zu machen. Man wollte eine Sammlung veranſtalten, um 
ihm ein Geſchenk zu machen u. . w. Herr v. Montalembert hat die 


Hauptperſon aufgeſucht, um für ihren guten Willen zu danken, 
rn vl e e 


e 
en jei. — Zu e bet 
man, wie dem „Nord“ berichtet wird, über eine Million zu ver⸗ 


fügen. Die Sammlungen für die ruſſiſche Kirche in Nizza, 
welcher Großfürſt Rontantin den Grundſtein legte, haben ds 
jetzt erſt 58,000 Fr. ergeben; es wird deshalb nur ein Gebäude im 
byzantiniſchen Style 5 werden, wo im Spee der 
Pope mit den Sefleransen wohnt, und im erſten Stock die 

für 4 — 500 Andächtige eingerichtet wird. 

— [Der Großfürſt Konftantin] wird, wie die „Patrie* 
meldet, die ſpaniſchen Häfen mit der ruſſiſchen Flotte ge und 
bei dieſer Gelegenheit ſich nach Madrid begeben, um der Koni 
von Spanien ſeine Aufwartung zu machen. Die Gerüchte, die 
über die Verhandlungen oder G h verbreitet ſind, welche bei 
Na der Anweſenheit des Großfürſten zwiſchen 1 und 
dem Kaiſer ſtattfanden, find beunruhigender, wenn auch unbeſtimm⸗ 
ter Art. Die „Patrie“ ſcheint deshalb Befehl erhalten zu haben, 
dieſe auf indirefte Weiſe zu widerlegen. Zum wenigſten 
einen beſchwichtigenden Artikel, worin ſie bemerkt, man 
nicht 35 fürchten, 11 die engliſche Allianz dadurch geſtört werde. 
Der Beſuch des ruſſiſchen Prinzen habe keine feindſelige 2 
und brauche das Mißtrauen derer nicht zu erregen, die hoffen, d 
die Zukunft nicht der Krieg, ſondern der Fortſchritt und die weiſe 
Freiheit nd Fre l 

— l[Weihnachtsphyſiognomie.] Am heutigen W 
nachtstage ſind alle öffenttichen und Privat, Verwaltungen, x 
Redaktionen der Journale und die Börſe geſchloſſen. Kein einzi⸗ 
ges Journal erſcheint, und nur auf dem Boulevard des Italiens 
waren einige Börſenmänner verſammelt. Man ſprach dort von 
einer Anleihe von 100 Millionen, die durch Vermittlung des Staats 
für die Eiſenbahn⸗Verwaltungen Faun werden ſollte, und kom⸗ 
mentirte eine Depeſche aus Neapel vom 22. welche die Aushebung 
von 18,000 Mann Rekruten für die neapolitaniſche meldet 
und zugleich ankündigt daß in den Arſenalen und Waffenfabriten 
dieſes andes mit ungewöhnlichem Eifer gearbeitet wird. Unſere 
Börſenmänner, die fd im Café Grety Aa. N 
— bedenkliche Geſichter. Seit geſtern Abend iſt in 

ubel und Freude. Wie es alle Jahre an dieſem Tage Mode iſt, 
blieben die letzte Nacht faſt alle Pariſer Café's und Reſtaurants 
bis zum Morgen offen, und im Quartier Latin, wo jetzt bekanntli 
die Golizeittunde ſo ger gehalten wird, athmete man jeit 
Monaten zum erſten Male wieder frei auf. Viele verſchlafene Ge⸗ 
ſichter ſieht man übrigens heute überall; denn die Pariſer, von der 
reichen Ariſtokratie a is zum armen Arbeiter der Faubourgs, 
halten darauf, die Weihnachts⸗Nacht in Saus und Braus zu ver- 

une und Diejenigen, welche zu fromm find, um auf ſo gottloſe 
Weiſe dieſen hohen Feiertag anzutreten, ftrömten nach den 
um den Mitternachts⸗ und Frühmeſſen beizuwohnen. In den 
Tuilerien wurde der Ait Bae wieder auf 
Weiſe gefeiert. Die Mode der Chriſtbäume nimmt übrigens be⸗ 
deutend zu, ſeit der Impuls von oben herab gegeben worden ift. 

— Genehmigung der kaiſerlichen Bank.] Die Fr 
nanzſektion des Staatsrathes hat das Projekt der ſogenannten kai⸗ 
ſerlichen Bank gebilligt. Dieſelbe wird den Namen Societe com- 
mercielle et industrielle führen und hat die Beförderung des Han⸗ 
dels und der Induſtrie zur Aufgabe. Sie wird zum Kapitale von 
60 Millionen Fr. egründet, wovon 40 Millionen ſofort emittirt 
werden ſollen, 20 ſpäter. An die Spitze wird ein vom Kaiſer er 
nannter Präfident geſtellt, welcher das Veto haben wird. Ihm zur 


Seite wird ein aus dem 


das Eiſen, aus denen 
inklich und unten offen, 


elche für die Arbeiter aus einem verlängerten Aufent- 
1 ft erfolgen, find, wie man glaubt, nicht gefährlich, da 
Druck am Ende der Arbeit nicht drei Atmosphären überſteigen wird. 
ffung der ungeheuren Maſſe Materialien, welche dieſes kühne und 
ſſale Unternehmen erfordert, hat man eine proviſoriſche oder Nothbrücke 
ölzerne Bau konnte in Anbetracht der großen 
vollendet werden, als man es vorherſah; jedoch 
i bean | franzöftichen Ufer bis zur Stelle des erſten . 
erſte eiſerne Senkkiſte i er e angekommen. Machete 
Dampfmaſchinen, deren Kraft auf diejenige von 170 P 
und ſchöpfen; Schienenwege bri 
eräthſchaften; mehr als 800 Arbeiter ſcha 
nd eines Theiles der durch elektriſches Licht weithin erhellten 
dem badiſchen Ufer wird der Bau der Nothbrücke gleichfalls 
ſo ſtark auch der Wille des Menſchen, ſo mächtig au 
ſinnt und anwendet, kann er nur durch 
N) fe gegen die Natur und gegen 


bauen müſſen. Auch dieſer 


ungen und holen Materialien 
en und wirken den ganzen 


— Kunſt ſeien, die er er 
ihre unbändigen Elemente 


Belgien. 

[Klerikale Anſichten über die 
debatten über das Preßgeſetz.] 
en die Poſtreform 
daß Belgien vor a 
en Welt, dasjenige iſt, 1 


während es zehn 
In Bezug darauf 
Gent, der „Bien public“, man 
daß die revolutionären Ideen 
rtſchritt gemacht, denn dieſer 
chritt des Journalismus zuſammen. 


Brüſſel, 24. Dez. 
Preßfreiheitz Kammer te 
In der Rede, welche der Finanzminiſter geg 
lten, hat derſelbe bekanntlich nach 
ern Europas, und vielleicht der ganz 
d 5 meiſten 8 — ge 
vorigen Jahre deren 22,8: 
Ja b. führer 1847, erſt vier M 
int das Organ des Biſchofs von 

ſich gar nicht zu verwundern, 
in den legten Jahren ſo g 
Fortſchritt treffe mit dem Fo 
„Wir ſind der Anſich 


reſſe uns direkt in de ren der Preßfreiheit und 


Um ſein Urtheil zu 
e Organ eine Stelle aus dem en⸗ 


wir auf die Gef 


irt das biſchöfli 
eden Ki XVI. Die Stelle lautet:, 
eit, vor der man niemals genug Abſcheu 


ſſe Menſchen mit ſoviel Geräuſch und 


verlan f 
75 25 1 a8 allem — nur eine Schlußfolge zu ziehen, 
lich den Artikel, der die Preß 


eichen muß. In der De⸗ 


„der Hrn. Defré zu widerlegen ver⸗ 
115 5 die Preſſe eini 


ap re: das neue 5 
deurimen br Zei e 


tteln zu bewaffnen, um 


edürfniß kann der Hr. 


ren, wobei es ſich um 


erheit des Landes geri 
dieſem anerkannten 


lung den Tod ſetzte, rief 
neue belgiſche Geſetz ſei. 


miniſter vorgeworfen, daß er ſeine Beiſpiele im 


3 


während doch nicht die geringſte Analogie zwiſchen der Lage der 
belgiſchen Regierung und der der auswärtigen 7 vor⸗ 
handen ſei. Die belgiſche Regierung ſei ſolid, und eine undiszipli⸗ 
nirte Preſſe könne ſie nicht wankend machen; das Jahr 1848 habe 
das bewieſen. Auch bemerkte der Redner, daß der neue Code das 
Zellenſyſtem einführe, wo fünf Jahre Haft ſo viel wie zehn gelten. 
Hr. Orts, der erſte Vizepräſident der Kammer, erklärte ſich gleich⸗ 
— gegen die Strenge in Bezug auf die Preſſe jo wie gegen die 

itglieder des Klerus, und zuletzt ſprach noch Hr. Defré, der wie⸗ 
derholte, er erröthe, zu ſehen, daß man Beiſpiele in Frankreich ſuche, 
um den neuen Code darauf zu ſtützen. Frankreich, wo man von 
dem Extrem der Freiheit in das Extrem der Knechtſchaft falle, ſei 
1 ſein Ideal; ſein Ideal ſei England. Hr. Defré meinte noch, 
daß das neue Preßgeſetz ein ſolches wäre, das man wie die berüch⸗ 
tigte Verordnung von 1814 werde anwenden können, eine Mei- 
nung, die auf der Miniſterbank eine ſo heftige Unterbrechung her⸗ 
vorrief, daß Hr. Defre die Bitte ausſprach, nicht zwei Miniſter mu 
einmal, um ihn zu unterbrechen, aufzuftellen, das wäre Luxus, au 
den er nicht halte. (V. 3.) 0 


Schweiz; 


Bern, 23. Dez. [T eologie Studirende; Univerſi⸗ 
tätsfrequenz.] Gelegentlich der jüngſten Debatte in der Züri⸗ 


cher 17 brachten einige Blätter die angebliche ſtetige Ab- 
nahme der Theologie Studirenden an der Züricher Univerſität mit 


der freiſinnigen Richtung der theologiſchen Fakultät an benannter 
Hechte in Verbindung. Allein jenes Faktum iſt an ſich falſch. 

ie Anzahl der ſtudirenden Theologen in Zürich hat ſeit 1855 ſte⸗ 
tig zugenommen. Man wollte alſo in dieſem Falle zuviel bewei- 
ſen. Umgekehrt (in Betreff der vorwiegenden theologiſchen Rich⸗ 
tung) wurde auch bei der Debatte im Großen Dir Baſels über 
die Aufhebung des Ordinationsgelübdes nachgewieſen, daß die im 
Baſeler Miniterium waltende Mächtung keineswegs eine Vermin⸗ 
derung des Studiums der Theologie zur Folge habe, vielmehr ge⸗ 
gegenwärtig von dem Baſeler Miniſterium 15 Glieder im Baſel⸗ 
land, 10 in der übrigen Schweiz und 10 im Ausland angeſtellt 
ſeien. — Die Univerſität Zürich zählt in dieſem Winterſemeſter 127 
Studirende, wovon 122 eigentlich immatrikulirte Studenten ſind. 
Von letzteren ſind wieder 107 Schweizer und 15 Ausländer (unter 
den erſteren 57 aus dem Kanton Zürich). Unter den Ausländern 
ſind die meiſten Deutſche, dann je 1 aus Rußland, Eſthland, Un⸗ 
garn und Nordamerika. (Pr. 3.) 

— [Die Dappenthalfrage] Die Anſichten über die 
Mr alfrage gehen noch immer auseinander, ſowohl 
über die rechtliche wie über die militäriſche Seite. Während näm⸗ 
lich die Einen behaupten, das ſtreitige Thal gehöre nach den Ver⸗ 
trägen von Rechtswegen der Schweiz, geben andere zu verſtehen, 
man möge mit einer ſelchen Behaupkung Angeſichts der ſpäter ge⸗ 
pflogenen Verhandlungen etwas vorſichtig ſein. Und während die 
Einen meinen, das Thal habe für die Vertheidigung unſres Landes 
großen Werth, wollen ihm Andere denſelben gang bber doch theil⸗ 
weile abſprechen. Während endlich die Einen zur Abtretung rathen 
au e eine Summe Geldes einſtreichen wollen, verwerfen die 

einen ſo s als eine 


e * 
ſagen, wenn das Land abgetreten werden muß, To get kein 
Geld, ſondern laßt euch ein Stück Land und Leute in Tauſch geben. 
Die wichtigſte Seite iſt offenbar die 1 In bee Vezie⸗ 
fir die ch ſich die 5 nun ſo. Der Wiener Kongreß ernannte 

r die en Ken ngelegenheiten ein eigenes Komite, das 
eine Denkſchrift ausarbeitete, worin zwar nicht allen Wünſchen der 
Togſatung 1 5 war, wie die ſchweizeriſchen Geſandten 
Reinhard und Montenach ſie äußerten, ae bezüglich des Dap⸗ 
penthals, das 1804 unter gebieteriſchen Verhältniſſen an Frankreich 
abgetreten werden mußte, zeigte man ſich der Schweiz geneigt. Die 
Rückkehr Napoleons von Elba nöthigte zu einem zen Abſchlufe, 
und ſo wurde am 20. März 1815 mit der Schweiz ein Vertra 
le worin der auf das Dappenthal 5 00 e Artikel fol⸗ 
gendermaßen lautet: „Art. 2. Das Wallis, das Gebiet von Genf, 
das Fürſtenthum Neuenburg ſind der Schweiz einverleibt, und wer⸗ 
den drei neue Kantone bilden; das vormals dem Kanton Waadt 
gehörige Dappenthal wird demſelben zurückgegeben.“ Dieſe Erklä⸗ 
rung wurde von ſämmtlichen Vertretern der Mächte unterzeichnet, 
und auch im zweiten Pariſer Frieden wurde trotz der von Frank⸗ 
reich verſuchten Ein muggelung einer veränderten Redaktion be- 
züglich des 1 ie Schlußakte des Wiener Kongreſſes 
vom 9. Juni 1815 beſtätigt. Damaliger Vertreter der Schweiz 
war der Genfer Staatsmann Pictet de Rochemont. Bei dieſem 
zweiten Pariſer Frieden fand ch ein Vorgang ſtatt, der, wenn 

er auch die Rechtsfrage der Schweiz in keiner Weiſe änderte, doch 
eute noch wie eine Art diplomatiſchen Alps auf der Dappenthal⸗ 
age laſtet. Am Tage vor der Unterzeichnung des zweiten Pariſer 
iedens, am 10. November 1815, ſtellten wämlich die Vertreter 
Oe 15 Großbritanniens, Preußens und Rußlands dem franzö⸗ 
ſiſchen inifter, erzog von Richelieu, eine Note zu, worin fie das 
von Frankreich ge telte Verlangen als gerecht anerkennen, daß das 
durch den Pariſer Vertrag vom 30. Mai 1814 von Frankreich ge⸗ 
trennte und dem Kanton Waadt 2 Dappenthal in Betracht 
der viel wichtigeren Abtretungen, die Frankreich zu Gunſten der helve⸗ 
tiſchen Eidgenoſſenſchaft gewährt hat, letzterem zurückgegeben werde. 
Ferner verpflichteten N die unterzeichneten Vertreter, Namens 
ihrer Regierungen, ſich durch ihre Miniſter an der a Bu 
der Eidgenoſſenſchaft auf das Wirkſamſte zu verwenden, daß dieſe 
aungelegenbe t zur vollſten Zufriedenheit Frankreichs und in der 
Weiſe, wie letzteres es verlangt hat, geordnet werde. An der Rechts⸗ 
frage für die Schweiz ändert dieſe Note nichts, um ſo weniger, als 
n einem Zwiſ enpaſſus der Note wieder die Schweiz als im Recht 
befindlich anerkannt wird. Und was die Billigkeitsfrage betrifft, 
ſo iſt die Vorausſetzung der Note falſch, als habe Frankreich durch 
die anderen wichtigen Abtretungen an die Schweiz ſich den Titel 
auf einen Gegendienſt erworben. Denn Verſoir, welches die 
Schweiz im zweiten Pariſer Frieden en wird einzig durch 
Mühlhauſen, das Frankreich 1790 in Be laß mam weit mehr 
als aufgewogen. Gegenüber der Schweiz eſchränkten ſich die 
Großmächte darauf, am 21. Nov. 1815 dem ſchweizeriſchen Bevoll⸗ 
hg eine Kopie obiger Note an die franzö 10 Regierung 
in Bezug auf die Abtretung des Dappent als zu übergeben. Als 
im Juli 1816 Waadt bei der dal det ich über die verzögerte 
Rückgabe des Dappenthals beklagte, beſchloß die Saglafung Inter⸗ 
vention bei Frankreich. Dies geſchah am 17. Juli Vormittags. 
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Schon am 17. Juli Nachmittags überreichte der franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte dem 2 eine Note, worin er ſich auf 
die Zuſicherungen der übrigen Großmächte berief. Die Tagſatzung 
blieb aber Ki bei der Reklamation ihres Rechtes, und ſo 
ging es Jahr für Jahr, bis die Tagſatzung zu exiſtiren aufhörte 
und Frankreich jetzt das Anerbieten macht, ihr das Thal für 350,000 
Fr. zu überlaſſen. (F. J.) 8 

. [Hohes Alter] In Wattwyl (K. St. Gallen) jollten 
jüngſt 6 Perſonen beerdigt werden; wegen Mangels an Todten⸗ 
bahren konnten aber nur 5 zu Grabe getragen werden. Unter die⸗ 
ſen waren drei Bewohner der Armenanſtalt, welche zuſammen 248 
Jahre zählten, und unter dieſen zwei „alte Jünglinge“, die zuſam⸗ 
men 168 So hinter ſich hatten. Ein Fall hohen Alters wird 
auch aus Villenoyen berichtet. Da find es Geſchwiſter, von denen 
das älteſte 88, das Hirte 70, alle zuſammen 480 Jahre alt und 
alle munter find. Der Senior geht nach der frommen Weiſe der 
Väter täglich zur Kirche. 


Italien. 

Florenz, 19. Dez. [J J. MM. der König und die 
Königin von P 1. en] 5 5 fort, bei dem anhaltend ſchoͤ⸗ 
nen Wetter 1 ge in die Umgegend von Florenz zu machen, 
und auch weiter die Sehens würdigkeiten dieſer Stadt in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen, als: das Denkmal von Rafael in S. Dnoftio, 
einem ehemaligen Nonnenkloſter; die Kapelle der S. Annunziata 
in der Kirche gleichen Namens, mit dem Wunderbilde von Pietro 
Cavallini, die Verkündigung darſtellend. Weitere Ausflüge wurden 
gemacht nach den Villen Quarto, Palmiera, der ehemaligen Villa 
Rumohr bei Bello Sguardo, der ehemaligen Villa des Vacclocht 
jetzt im großherzoglichen Beſitz, und nach Pratolino, einem Garten, 
etwa zwei Stunden von 1 70 mit der koloſſalen Statue des 
Apennin von Giovanni da Bologna. Am vergangenen Donnerſtag 
machten Ihre Majeſtäten mittelſt benen eine Fahrt 
nach Piſa und ſtiegen dort im Hotel Pefferada ab, wo ein Dejeuner 
eingenommen wurde. Hierauf begaben Allerhöchſtdieſelben ſich 
nach dem Dom, beſichtigten dieſen, das Baptiſterium, das Campo 
Santo, den Campanile, berühmt wegen ſeiner mehr als 12 Fuß 
betragenden Neigung — * Seite; die Kirche St. Maria della 
Spina, fuhren nach den Cascinen daſelbſt, etwa eine Stunde von 
der F 8 9 8 

Heute Vormittag wohnten JJ. MM. dem franzöſiſchen Got⸗ 
tesdienſte in der hieſigen evangeliſchen l bei, ara den 
Prediger Dr. Schaffter gehalten wurde. Nach Beendigung deſſel⸗ 
ben traten die Mitglieder des Konſiſtoriums der Evangeliſchen, mit 
dem Geiſtlichen an der enten Sr. Maj. heran und ſagten dem⸗ 
ſelben in wenigen, einfachen Worten ihren Dank für Hoͤchſtdeſſen 
der Gemeinde ſo huldvoll gewährte Protektion, ſo wie für die Gna⸗ 
dengeſchenke, die derſelben von II. MM. für ihre Armen gereicht 
worden, ſowie insbeſondere für die Verheißung eines Marmorkreu⸗ 

es auf ihrem hieſigen Kirchhof, woran ſich die Bitte knüpfte, auch 
fernerhin der Gemeinde Allerhöchſtihre Huld und Gnade zuzuwen⸗ 
den, wie auch dieſelbe nicht nachlaſſen werde für das Vehlergehen 
IT. MM., insbeſondere aber für die völlige Geneſung des theuren, 
N Be A gerührt 
dieſe Worte. Im weiteren Verlauf des Vormittags mach 
Se. Maj, der König eine Fahrt nach Bello Sguardo, von wo 
1 zu Fuß noch eine weitere Promenade nach den 
Cascinen unternahm, während J. M. die Königin mit a H. 
der Prinzeſſin Alexandrine der eh Familie einen Abſchieds⸗ 
beſuch ab tattete. Die Abreiſe JJ. MM. ift, wie ich höre, auf mor⸗ 
en Vormittag 10 Uhr feſtgeſetzt, wo Allerhöchſtdieſelben nach 
iena fahren und dort den Tag über zubringen werden, während 
J. K. H. die Prinzeſſin Alexandrine mit einem Theil des Gefolges 
ſchon um 8 Uhr abreiſen wird, um ſelbigen Tages noch bis Nadi. 
cofani zu kommen, welcher Ort für dieſe Nacht J. K. H., für die 
per Br Nc en. . 8 . welche nach einem 
nochmaligen Nachtquartier in Viterbo, am Donnerftaa, d i 
Rom einzutreffen gedenken. (St. A) en 
— [Verbrechen.] Aus Catania auf Sicilien wird über ein 
Verbrechen berichtet, welches um ſo —5 Aufſehen erregt, als der 
Thäter der höheren le der Geſellſchaft angehörte. Der Generals 
Prokurator Raimo Her eine Frau im achten Monate ihrer Schwan⸗ 
gerſchaft mit Dolchſtichen unter gräßlichen Umſtänden ums Leben 
ee Schon ſeit fünfzehn Jahren verehelicht, erwartete ſie ihre 
dritte Niederkunft. Eiferſucht oder vielmehr ein ganz grundloſer 
Verdacht der Untreue hat den Mann, Vater zweier Töchter, deren ältere 
vierzehn, die jüngere vier Jahre ählt, zu dieſer Gräuelthat getrie⸗ 
ben. Nach vollbrachtem Morde fie er ſich ins Meer, wo ſein 
nuch Sie det Ke n wurde. Ein Teſtament des 
unglücklichen ſetzt die ältere Tochter in Beſitz ſeines ganze 
gens und enterbt die jüngere. 2 Ah ee gr; 


RER W N; 

adri „Dez. [Tel. Dep.] Im Kongreſſe wurde 

geſtern bei der Adreſſendebatte das Amendement ee, wel- 
es um Ausführung des Konkordats erſuchte, mit 158 gegen 17 
timmen verworfen. — Herr Rios Roſas iſt geſtern auf ſeinen 

Poſten nach Rom abgereift. 


Portugal. 
Liſſabon, 18. Dez. [Die „Charles⸗Georges“⸗An⸗ 
hi bang eit] Das portugieſiſche Blaubuch über die „Charles⸗ 
eorges“⸗-Affaire iſt den Kortes vorgelegt worden (nicht verweigert 
worden, wie man dem „Herald“ aus Paris gemeldet), und b 
jetzt den 85. Weg der geſtern begonnenen Adreß⸗Debatte 
(l geſtr. 3). Der Angriff der Oppoſition geht vorzugsweise darauf 
hin, daß man ſich nicht rechtzeitig an die britiſche Re ierung ge⸗ 
wandt habe: die Anrufung Englands, ſo behauptet die Oppofitton, 
hätte, Angeſichts der Bezie ungen Portugals zu demselben und ge⸗ 
mäß den Verträgen, eine Da wiſchenkunft herbei Ai, 
elbe nöthig geweſen, um die Geltendmachung der franzöſiſchen An⸗ 
prüche in einer zu Zwangsandrohungen führenden Form abzu⸗ 
wehren. Aus dem Blaubuche iſt erſichtlich, daß der Earl von Mal⸗ 
mesbury der portugieſiſchen Regierung einfach den Rath ertheilte, 
1 den per Frankreichs jo ſchnell und ſtill als möglich zu 
ügen. Die vom? 1. Oktober datirte Depeſche Mr. Henry F. Ho⸗ 
ward's, des engliſchen Geſandten am biefigen Hofe, läßt darüber 
keinen Zweifel aufkommen. „Jeder Gedanke an den ſchließlichen 
Beiſtand Englands hat nach dieſer Erklärung ein Ende;“ die Frage 


ſteht jetzt „anf dem Boden internationaler Fragen, und wenn Sr. 
e Majeſtät Regierung die gegenwärtigen Vorſchläge des 
Aalen Geſandten verwirft, ſo dürften ernſtere Forderungen 
erhoben werden, denen Sr. getreueſten Majeſtät Regierung zul t 
ohne Zweifel nachzugeben 0 gezwungen fehen wird.“ Die Furcht 
vor der obenerwähnten Gewaltanwendung war der einzige Grund, 
das Schiff auszuliefern, und da die britiſche Regierung nicht dar⸗ 
auf gefaßt war, Portugal in einem ſolchen Falle zu unterſtützen, jo 
konnte ſie füglich auf keinen anderen Weg dringen. Mr. Howard 
bemerkt indeß, auf ſeine Beſprechungen mit dem Marquis de 
Soulé Bezug nehmend, in der Depeſche: „Meine Gründe für dieſe 
Meinung waren, daß, wie es wirklich ſcheint, Formwidrigkeiten im 
Prozeßverfahren zu Mozambique vorkamen, und daß der * 1 
ſche Kapitän Grund hatte, zu glauben, der arabiſche Scheich Ma⸗ 
11 15 jet von den portugieſiſchen Behörden ermächtigt, ihm Neger 
zu liefern.“ 0 
Dänemark. 

Kopenhagen, 21. Dez. [Vom Hofe.] Heute fand die 
Taufe des jüngſten Sohnes des Prinzen Chriſtian zu Dänemark 
ſtatt; Taufpathen waren der König und die übrigen Mitglieder der 
königlichen Familie. Die Königin⸗Wittwe hielt den jungen Prinzen, 
welcher den Namen Waldemar 55 über die Taufe. Durch die 
Geburt dieſes Prinzen iſt die 1 7 eines Ausſterbens der 
durch das Londoner Protokoll zur Thronfolge in Dänemark beru⸗ 
fenen männlichen Linie des Glücksburgiſchen Hauſes (ein Fall, deſ⸗ 
ſen Eintreten bekanntlich neue Vereinbarungen in Betreff der Thron⸗ 
folge nothwendig machen würde) weiter in die Ferne gerückt. Bis⸗ 
her beſtand die Nachkommenſchaft des Prinzen Chriſtian aus 5 
Kindern, darunter nur zwei Söhne (Prinz Chriſtian, geb. 3. Juni 
1843, und Prinz Wilhelm, geb. 24. Dezember 1845). 

Kopenhagen, 23. Dez. [Landtag; vom Safe 
Landsthing hat das Loos dahin de daß die erſte Gruppe 
der Mitglieder bleibt und die zweite, beſtehend aus den Mitgliedern 
des 3., 5., 6., 8. 10. und 11. Landthingskreiſes, ausſcheidet. — Auf 
Anlaß der Taufe des Prinzen Waldemat 15 dem Prinzen 5 1 
und der Prinzeſſin Louiſe von Dänemark, ſo wie deren ſämmtlichen 
Kindern das Prädikat „Königliche Hoheit“ verliehen worden. 

T ür kei. 

Konſtantinopel, 9. Dez. en and das neue 
Strafgeſetzbuch; die öſtreichiſche Geſandtſchaft.] Die 
türkiſche en hat die Verſammlung der erſten Redif, d. h. 
Landwehr⸗Bataillons in jedem Regimente, deren es 25 giebt, anbe⸗ 
fohlen; eine Maaßregel, die im Grunde nicht fo koſtſyteltg fit, weil 
die Offizierescadres ohnehin vollſtändig beſoldet für die ‚gange Land⸗ 
wehr erhalten find. Dieſe Maaßregel würde die geringe aktive 
Truppenmacht um 25 Bataillons vermehren. Hiervon ſind 8 Ba⸗ 
taillons für die Hauptſtadt beſtimmt, um die Garniſon für jede 
mögliche Eventualität bei der 8 ren en des 
neuen Geſetzbuches 1 verſtärken; die übrigen 17 Bataillons aber 
ſind für Rumelien beſtimmt, von wo ſie 8 in Ser⸗ 
bien und den Donaufürſtenthümern Beam nnen. Das 
zu publizirende neue Geſetzbuch, vom Verfa ungsrathe (Tanſimat 
Medſchiliſt) ausgearbeitet, hat die Rechtsgleichheit aller Unterthanen 
des Sultans zur Grundlage, iſt aber wieder, wie all die heutigen 
legislativen Produkte der Türkei, ein Stümperwerk, das Kriminal⸗ 
fälle und Polizeiübertretungen durcheinanderwirft, keins von bei⸗ 
den ſtreuge definirt und nirgends ſich auf das Geber Jet des 
Reichs, den Koran ſtützt, der 25 doch ſo leicht zu jeder Interpre⸗ 
tation bietet und im Grunde viel mildere Strafermeſ — 
als die europäiſchen Geſetzbücher begründet. Die Promulgation 
des neuen Geſetzbuches wird ſtatthaben, nachdem Tanſimak und 
Hathumajum promulgirt werden; aber wenn es je durchgeführt und 
in Anwendung gebracht werden ſoll, jo iſt der letzte Arthieb an die 
Wurzel des ohnehin verdorrenden Baumes gelegt. In Europa be⸗ 
denkt man vielleicht nicht oder zu ſehr, daß die Türkei ein islami⸗ 
tiſches Reich, daß ohne Islam keine Türkei, ohne Koran kein Is⸗ 
lam möglich jet, und türkiſche Miniſter mit europäiſcher Afterbil⸗ 
dung, anmaßend und ſchwach Humanität im Munde führend, Bru⸗ 
talität und Willkür im Handeln zeigend, bieten blind oder verräthe⸗ 
riſch die Hand zur Zerſtörung des kürkiſchen Reiches. — Alle For- 
derungen und Wünſche, welche Frhr. v. Prokeſch bei ſeinem Aufent⸗ 
halt in Wien ausgeſprochen hat, ſind ihm auf das Bereitwilligſte 
zugeſtanden worden, und namentlich iſt es ihm auch gelungen, be⸗ 
deutende Verbeſſerungen für das Geſandtſchaftsperſonal auszuwir⸗ 
ken. Die wichtigſte Errungenschaft iſt jedoch unbedingt die, daß 
künftighin alle öͤſtreichiſchen Konſulate in der Türkei, mit Einſchluß 
des Generalkonſulats in Egypten, direkt unter den Befehlen der 
Geſandtſchaft ſtehen ſollen ſo daß alſo jede direkte Verbindung der 
Konſulate mit dem Miniſtertum hiermit aufgehoben iſt. Es liegt 
auf der Hand, daß durch dieſe neue Ordnung viele Inkonvenienzen 
wegfallen werden, welche das alte Syſtem, bei dem es möglich war, 
daß hier in Konſtantinopel ein k. k. Konfulat neben einer k. k. Ge⸗ 
fandest ſelbſtändig beſtehen konnte, nothwendigerweiſe mit ſich 
führte. (P. L.) | 
Konſtantinopel, 15. Dezbr. [Minifterfrijiö; die 
Kaimakamie; der Suezkanal] Der Großvezir hat An⸗ 
ſtand genommen, die von Fuad Paſcha in Paris zugeſagten Neue⸗ 
rungen in der Türkei in Vollzug zu ſetzen, und deshalb jeine Ent» 
laſſung eingereicht; auch Riza Paſcha wird, jo wurde verſichert, 12 
mit ihm ins Privatleben zurückziehen. Ob Se e den Poſten 
des Großvezirs annehmen werde, iſt noch zweifelhaft. Zur Cha⸗ 
rakteriſtik der Schwierigkeiten, welche die vollſtändige und unmit⸗ 
telbare Durchführung des Hat⸗Humayum bei der türkiſchen Bevöl⸗ 
kerung finden würde, kann die Notiz dienen, daß die Pforte der 
Publikation des neu ausgearbeiteten türkiſchen Strafkoder nicht 
ohne einige ben Je entgegengeht, und daß man es für nöthig 
gefunden haben ſoll, 8 Bataillone zur Verſtärkung der Garniſon in 
Konſtantinopel berbeignrufem Wie dem „Nord“ telegraphirt wird, 
hat Ali Paſcha, „weil er die Verantwortlichkeit für die eformen 
aller Art, die man verlangt, und für die wirkliche Ausführung des 
Hat⸗Humayum, die der Pariſer Vertrag vorſchreibt“, nicht über⸗ 
nehmen wollte, ſeine Entlaſſung erhalten! Kiamil Paſcha und 
Muſtapha Paſcha lehnten aus denſelben Gründen die Annahme 
des Großvezirats ab, und auch Fuad Paſcha lehnte es ab, an Ali 
Paſcha's Stelle zu treten. Die Kaimakame der Moldau und Wa⸗ 
lachei haben den Tadel, den die Pariſer Konferenz gegen ſie ausge⸗ 
sprochen, ſich nicht gefallen laſſen wollen und deshalb eine Schrift 


4 


u ihrer Re oe eingereicht, worin fie mit ihrer Entlaffung 
rohen. — ES A —5 d'Orient“ ſpricht von einem Rundſchreiben 
der Pforte, worin ſie jede Verantwortlichkeit gegen die Zeichner von 
Suezkanalaktien ablehnt, da der Sultan dies Unternehmen noch 
keineswegs gutgeheißen habe. N 
Belgrad, 18. Dezember. [Wirren in Serbien.) Zur 
Eröffnung der ſerbiſchen Volksverſammlung haben ſich etwa 500 
Abgeordnete eingefunden. Dieſe 500 Deputirten ſind von min⸗ 
deſtens 1500 bis an die Zähne bewaffneten und ſämmtlich mehr 
oder minder er Perſonen begleitet, die wenig Bürgſchaft für 
einen friedlichen Verlauf gewähren. — In der geſtrigen Sitzung 
wurde votirt und angenommen: eine Dankadreſſe an ſämmtliche, 
den Pariſer Frieden garantirende Mächte, für ihre ſorgſame Gnade, 
wodurch Serbien nicht den Gräueln des Krieges ausgeſetzt wurde, 
ferner für die übernommene Garantie der Privilegien und Immu⸗ 
nitäten Serbiens; eine Adreſſe an die hohe Pforte, worin ausge⸗ 
ſprochen werden ſoll, daß die Nation mit Bedauern vernommen, 
wie die hohe Pforte einer Skuptſchina⸗Zuſammenberufung Hinder⸗ 
niſſe in den Weg gelegt haben ſoll, was ſich aber ſpäter zur Freude 
der ſerbiſchen Nation als ir hohe exausſtellte, indem die Nation 
immer der Anſicht war, die hohe Pforte werde keine ihrer Privile⸗ 
gien umzuſtoßen trachten. Die Debatten begannen dann über die 
Umänderung des Skuptſchina⸗Geſetzes, wonach die Skuptſchina 
mit dem Senate künftig die geſetzgebende Autorität theilen joll. 
Der Korreſpondent der „Temesvaxer Zeitung“ ſchreibt, daß es im 
Werke fein foll, den Fürſten dahin zu beſtimmen, daß das Kom⸗ 
mando der Militärmacht an einen von der Sup ina zu ernen⸗ 
nenden Befehlshaber übertragen werde. Die Maaßnahme, wenn 
te durchginge, bedürfte allerdings keines weitern Kommentars, die 
endenzen cher 11 lägen offen am Tage, und mit ihr 
wäre der Augenblick der Gefahr gekommen. Mik Recht bemerkt 
das Blatt, daß es nur eine e Schrittes wäre, wenn 
dann auch der Beſchluß gefaßt würde, daß der Fürſt bloß der 
9 7 verantwortlich ſein und von ihr die Befehle erhalten 
ſoll. Die Aufregung, heißt es weiter, iſt eher im Zu⸗ als im Ab⸗ 
nehmen, Ei 1 5 lediglich „durch die alles ſeither Dageweſene 
überbietende Agitation der Parteichefs“. — Nach tele iar 
Nachricht hat die ſerbiſche Skuptſchina am 22. die Abdikatton 
des Fürſten verlangt. Der Fürſt befragte die Konſuln um ihre 
Anſicht, welche ſich Mr nicht ermaͤchtigt erklärten, ſich darüber aus⸗ 
zuſprechen, worauf der Fürſt noch am Abend des 22. ſich f ſeiner 
Sicherheit in die türkiſche Feſtung begab. Dies veranlaßte die 
Skuptſchina am 23. Morgens, den Fürſten, da er nach ihrem Aus⸗ 
Ban das Land ohne Regierung Fele und ſie ihn als Flüchtling 
etrachtet, abzuſetzen und Fürſt Miloſch als Fürſt zu proklamiren. 
Dies wurde unter E Enthuſtasmus dem ber eigerufenen 
Volke verkündigt. (S. Tel. in der geſtr. Ztg. D. R.) 
Ausführlichere Depeſchen der ‚of, Sf ſtellen die letzten 
1 in Serbien in ihrer chronologiſchen Folge zu na A 
dem Berichte zuſammen: 21. Dezember: Die Skuptſching ſtellt an 


d n da Verlangen da ee BE: 


ert ei Senke 
Wer ſerbiſche Sat dringt in den Fürſten, dem Verlangen der 
Volksverſammlung nachzugeben; nur eine Stimme erhebt fi gegen 
dieſes Anſinnen. Drohende Volkshaufen drängen ſich vor der Woh⸗ 
nung des Fürſten. — 22. Dezember, Abends: Fürſt Alexander hat 
I in die Feſtung begeben und ſich dort unter den Schutz der Pforte 
geſtellt. Er verweigert die Abdankung, indem er ſich auf die Loya⸗ 
lität ſeiner Wahl zum Lebenslänglichen Fürſten beruft und auf den 
attiſcherif des Sugekäns, der ihn in dieſe Würde ei 


eſetzt. — 
23. Dezemher: Im weiteren a der 118 Ere e er⸗ 


klärt die Skuptſchina den Fürſten für abgeſetzt und proklamirt 


Miloſch Obrenow zum erblichen Fürſten von Serbien. (Fürit 
Ha 0 F „deſſen Partei in der Skuptſching die Ober⸗ 
and hat, 


ib ein Mann von ungefähr 80 Ah halb erblindet, 

aber von zäher Energie. Seine Reichthümer find ſprichwörtlich ge⸗ 

worden.) — 24. Dezember: Der Senat verſammelte ſich geſtern 

Abend in außerordentlicher Sitzung und hat ſich gegen die Prokla⸗ 
ei 


mirung Miloſch's zum Erbfürſten erklärt; glei legte er feier⸗ 
lichen Proteſt ein gegen die Anmaßung der Exekutivgewalt von 
Seiten der Skuptſchina. Doch beharrt auch er auf der Abdikation 


des Fürſten Alexander. — Der „K. 3.“ zufolge iſt im Uebrigen im 
Senat Zwieſpalt zwiſchen den Anhän ern von Miloſch und denen 
von Garaſchanin ausgebrochen. — 25. Dez. Nach der Proklama⸗ 
tion des Fürſten Miloſch bildeten Garaſchanin, Sterka und Ugricie 
eine proviſoriſche Regierung. Die militäriſche ede ic noch iſt 
befeitigt. Es herrſcht Ruhe. Fürſt Alexander befindet ſich noch in 
der Türkenfe ng Oeſtreich läßt Truppen nach der Grenze rücken. 
— Zur augenblicklichen Orlentfrung in den ſerbiſchen Wirren laſſen 
wir nun, nach der „Oſtd. Poſt“, eine gedrängte Ueberſicht der Te- 
volutionären Geſchichte felgen, welche Serbien durchgemacht, ſeit 
es ſeine nationale Selbſtändigkeit errungen. 

„Dies geſchah in einem achtjährigen Kamp Ae 1808) unter Czerny 
Georg, der durch den Waffenſtillſtand vom 8. Juli 1808 von der Pforte als 
Fürſt von Serbien anerkannt wurde. Der ruſſiſch⸗kürkiſche Friede von Buklareſt 
(28. Mai 1812) erweiterte die Freiheiten Serbiens. Allein Czerny Georg ſtrebte 
nach völliger Unabhängigkeit und begann im Juli 1813 den 2 gegen dle 
Pforte e Neue. & wurde geſchlagen und mußte mit ſelnem nhange aus 
dem Lande fliehen. Die Türken übten nun grauſame Rache, ſo daß die Serben 
unter Miloſch Obrenowitſch ſich zum ie e Jaht ae der au im 
Jahre 1816 wieder die Selbſtändigkeit errang. Das Jahr darauf wurde Miloſch 
zum Fürſten N Czerny Georg war ſchon früher als Opfer des Meuchel. 
mordes gefallen. if wußte ſich ? zu befeſtigen, daß er im Jahre 1827 von 
einer großen Nationalverſammlung zu n zum erblichen Fürſten er 
nannt wurde. Obwohl er ſich 1828 weigerte, den Pede Ruſſen 78200 die 
Bun u a verſchaffte ihm doch der Friede von Adrianopel (1329) die 
Beſtätigung aller Rechte und Tl und die Rückgabe von ſechs Diſtrikten. 
Auf dem Gipfel ſeines Glückes beleldigte Miloſch ſowohl die 1 85 als Ruß⸗ 
land und verlor überdies durch Ha uch und grauſame Härte die Zuneigung des 
eigenen Volkes. Es bildete ſich eine Nationaloppoſitſon dee ihn, die von Ruß⸗ 
land unterſtützt und von der Pforte gern geſehen wurde. Im Jahre 1838 wurde 
durch einen — 3 — Hattiſcherff ein von der Natfonalpartel ausgearbeite⸗ 
tes organiſches Statut eingeführt, welches den an ſchrankenloſe Willkücherrſchaft 

ewöhnten Fürſten von einem mitregierenden Senat abhängig machte. Miloſch 
Pole Rechnung legen, da dankte er 35 Gunſten ſeines älteſten Sohnes Milan 
ab und verließ das Land (13. Mai 1839). Milan ſtarb 1 Juli deſſel ⸗ 
ben Jahres, und nun wurde Miloſch's jüngſter Sohn Michael als uf audge- 
rufen und von der Des beſtätigt. Er wußte jedoch weder die Parteien zu ber 
herrſchen, noch die Liebe des Volkes zu verdienen, und wurde am 8. Sept. 1842 
dur 8 ezwungen, nach Semlin zu entfliehen, Hierauf erklärte 
eine Verſammlung der Notabeln des Landes im Ke ändniſſe mit den kürki⸗ 
ſchen Behörden die Famſlie Obrenowitſch der Regierung verluſtig und —.— 

erny Georg's zweiten Sohn, Alexander Karageorgewitſch, zum Fürſten. 
ar ri verjagte lüngere Zeit die Anerkennung, gab aber endlich nach. Der ge⸗ 
jeglichen. Form wegen unterzog ſich Alexander Karageorgewitſch am 27, Juli 


und äußern Verhältniſſe Serbiens ſind durch nee a 


Amerika 74.) hinreichen, dieſen 


1843 einer neuen Wahl und wurde durch einen neuen Hattiſcherif beſtä 
Serbien hat unter der Re 71075 BB Beat ar tſchritte 
gemacht, ſo wie ang be: verſtändigen äußern Politik 5 zumal während 
des orientaliſchen a die gerechte Anerkennung u cht ver worden tft. 
Die jetzt eingetretene Kataſtrophe iſt das Reſultat lang ie en, deren 
Symptome oft zu Tage getreten, deren Urheber und Zwecke allgemein bekannt 
find. Jedes Urtheil über die Folgen des Exeigniſſes wäre verfrüht. Die innern 

U 50 \ rantirte Ggiep! 
normirt. Der revolutionären Unterbrechung des g 5 chen Juſtandes Bee 
über hat zunächſt die ſuzeräne Macht, die Pforte, ihr Recht auszuüben und im 
Einvernehmen mit den Mächten ihr entſcheidendes Wort in letzter Inſtanz zu 
ſprechen.“ 5 

Montenegro. 


— Aus Cettinjel wird der „Rordiſchen Biene“ berichtet, 


daß auch der Generaladjutant des Kaiſers, Plautin, der ſich, wenn 
wir nicht irren, mit ſeinen Söhnen nach dem heiligen Lande begab, 
den Fürſten Danilo von Montenegro beſucht hat, und daß auf den 
Sieg von Grahowo eine Medaille geſchlagen werden foll. — Aus 


Montenegro ſind der „Preſſe“ folgende Nachrichten ia nge 
ujacic, inige der Ael⸗ 


Der Wojwode von Grahowo, Anton V at einige 


le dieſer Wojwodſchaft in feine Wohnung geladen, um ihnen in 


ſeinem Namen, wahrſcheinlich um den Fürſten Danilo t zu komm 
romittiren, mi eilen, daß in Folge des Verbalprozeſſes in Kon⸗ 
antinopel der Woſwodſchaft von Grahowo zu Gunſten 2 
ro's die Ortſchaften Supa Niſchka, Baniani, das kleine Fort Klo⸗ 
but mit ſeinem Gebiete und einige Dörfer, darunter Corienfee, 
Subci, Soinie und Cnuſevice, einverleibt worden wären. Gleich⸗ 


zeitig gab der Wojwode ſeinen Gäſten ein prächtiges Gaſtmahl. 


Griechenland. 

„Athen, 13. Dez. [Präſidentenwahlz deſertirende 
Türken; Notizen.] Die Präſidentenwahl in der Deputirten⸗ 
kammer hatte letzte Woche ſtatt; Herr Avgerinog, Deputirter von 
Elis, iſt mit grober Stimmenmehrheit zum Prafidenten wählt 


worden. — Eine wahre Deſertionsſucht iſt in das an den Grenz⸗ 


provinzen ſtehende 2 der türkiſchen Koſaken gefahren; die grie⸗ 
chiſchen Behörden der Grenzſtädte ſind fü = in die Nothwendig⸗ 
keit verſetzt, dieſe Deſerteurs mit dem Nöthigſten zu verſorgen und 
in 1 der Traktate In 5 1 mög I 4 7 — Man 
ſpricht von einer neuen Telegraphenlinie zwiſchen Athen und Kor 
lber Patras: doch iſt ihre Errichtung noch nicht beſtimmt. Ra 
ſtens jollen die Röhren für die Gasbeleuchtung unfrer Stadt ge⸗ 
legt werden; es dürfte dies indeſſen in der alten Stadt wegen der 
Krümmungen ihrer engen Wege wohl mit . verbun⸗ 
den ſein. Binnen Kurzem beginnt auch der Bau einer Gtienb: 
welche Athen mit dem Piräeus vereinigen ſoll; derſelben ſoll eine 
andere folgen, über den Iſthmus von Korinth, von Kalamaki bis 
Neu⸗Korinth. — Die Regierun But ſich mit einer Million Drach⸗ 
men an der griechiſchen Dame ahrt betheiligt. — Merkwürdig 
ſcheint das Verſchwinden des griechiſchen Silbergeldes auf dem 
Lande; der Grund davon liegt in ſeinem eg 
deſſen es in die türkiſchen Nachbarprovinzen gezogen wird. (N. P.3) 
. Ei ER 
„Kalkutta, 22 Nov. [Zum Aufſtand.] Der Nizamit⸗ 
Khan, der zur lebenslänglichen Deportation verurtheilt war f 
begnadigt worden. — Der Oberbefehlshaber leidet am Fieber. — 
Die Landbeſitzer in Audh nehmen immer zahlreicher die ihnen dar 
gebotene Amneſtie an. 5 u 
ongkong, 15. Nov. [Die Rebellen; Bar N 
der Tarif.] In den nördlichen Diſtrikten China's find die R. 
bellen wieder erfolgreich aufgetreten. — Baron Gros iſt aus Japan 
zurückgekehrt. — Der Tarif iſt mit den chineſiſchen Kommiffarien 
im Allgemeinen 8 Nach Erledigung einiger untergeordneter 
Punkte will Lord Elgin eine Erkurfion auf dem Nangtſekiang 


alle hieſigen n haben ihr ac 2 
mu en, daß 
. 


Allgemeinen noch nie über eine Botſchaft eines Ei 


en 9 die inneren Kämpfe der Parteien zum Schweigen 
bracht ſeien. Namentlich terte Die Kanſasfrage gan e 


tet werden, wie damals durch das Oſtende⸗Manifeſt, und die grobe 
Bedeutung, welche der Präfident felbit der 1 gieb 


‚Richtung, in der die B b 
den Intereſſen des temen Balle a 


ſerer gegenwärtigen Situation paßt. Amerika bat zun 
f ent an ſeiner inneren Entwickelung zu arbeiten, ai 75 0 
irung der Territorien, an der Vollen f feines 


Kanal⸗Syſtems, an einem gut dem Aus 5 
nationalen e 1 5 Wet Me der Nen 
er Verbreitung und Kultur des Rechtsg 


me 


tſchaft andeutet, jo würde am Ende das, was von. 
a 


80 er, ſondern auch in kulturhiſtoriſcher Bezie dean 
Kultur in 


a te man jetzt die großartigen Annerationen vorne 
0 


zur Poſener Ze 


— r e Aran ſtechung der Suhdenge zel. 
ſehr dünn ſein und den Einflüſſen der Zeit nicht widerſtehen. Es] ute det d dem T Wiek, wel dan nothwendig ist, bereits 
macht ein een rt na es große Neben bat, ſon⸗ | 1 Keen Br en br ihren Mnfan 2 achte wie u Mi Oß n k. J 
dern wenn tg eied, wohlhabendes gebildetes Volk lebt, das ſoll denn auch mit der 3 gi 8 ! dahin alle W > 
— - Mechteg h bejee ‚ > F ie 1 — 9 6 en — können. Be bench l em J ein Agri 


um Beſten humaner Zwecke verwendet, ohne darüber ſeine eigenen 
Zwecke zu vergeſſen. Wenn in dieſer Union die echten republikani⸗ 
ſchen Ideen die Oberhand behalten, wird Bea das „manifest 
destiny“ in le gehen und dieſer große Kontinent mit jei- 


oße 
eine große und Aich rat 
cht die 


Feſtung und bei Pillau projektirt. Das Ger 5 
ndlung einer oder zweier Fußbatterien bei jedem Artillerieregiment in 

een u wozu die franzöſiſche ſahrede en dle Ude gg 

würde. Side his 25000 


———ũ᷑—— — — 


Gegenwart. Die in der Botſchaft projektirte Ausdehnung würde IQ; ales 1 ghin zielle. 
—7 einlich gegenwärtig nicht eine Garantie der Kultur, Jondern Lokales und Ptovinzieles 1 
der Sklaverei ſein. Uebrigens darf man die Kubaanträge des alten Poſen, 28. 0 [Verfügungen] Nit. 52 des „Amts⸗ 


nicht für baaren Ernſt nehmen. Er hat blatts“ der hieſigen k. Regierung enthält eine Regierungs Verfü⸗ 


und die ganze In vom 18. d. Dez d. J. mit den nähern Beſtimmungen zur beſ⸗ 


alt hat darüber gelacht. Die endet t in Amerika haben ſich kung der Obra-Meltorations-Anlagen, ſowie Seitens des 
ſeit — a ken zu Gunſten der Faure end ln „Provinzial⸗Steuerdirektors, auf Grund eines ibu Geh Finanz⸗ 
i miniſterial⸗Erlaſſes, ein Regulativ vom 17. d. zur Erhebung der 
Braumalzſteuer 9 der Mabie (hr 3 De Nr - 
u Goſtyn, 27. Dez. [Statiſtiſches; Verſchiedenes,] Nach der 
Wuerde Bio Monats tes en che aueh ben de Hefige 
Stadt 2 Gotteshäuſer (1 ka in gothiſche Stile erbaute Kirche und 1 Sy⸗ 
ep d Schule, 23 1 und zwar das 1301 Gan 9 
e, we 


N * S 3 en Nation ſteht und eine ſtaatsmänni⸗ 


e 17 1 
N f taatsm i das iibee pri one ches jeit 1847 in eine Waiſen⸗, Kran⸗ 
ſche Karriere von ren hinter fich Bat, Bolffänbige Unmag⸗ en ud derbe wahrend aa echaffen worden, worin ſch jit Jed. 
lichkeiten verlangt.“ *. ren auch eine kleine kathol. Ki befindet in per ein Kloſtergeiſtli Ka 
New! rt 11. Dez. [Aus dem Kongreß; Freibeu⸗ Fra en aun 1257 )o e dae 1 Aula A 
fer] Der räſtdent hat eine Art Krieg gegen Hrn. Douglas 17 Ae Sheten (1295 männl 157) weill in 56 ai, Im heften . 
ens als den 411 männl. und 410 weibl. ee inder bis zum zurückgelegten 5. 


— indem er darauf gedrungen hat, daß er ſeines Po . | rich 5 
ahre giebt es 08 Knaben und 187 Mädchen und bis zum zurückgelegten 14. 
f San Aachen und 285 Mädchen; 00 Fabre zählt die Stadt 56 männl, 
und 72 weibl.] der Konfeſſton nach 2073 Katholiken, 334 Evangeliſche und 265 
uden, worunter 4 Taubſtumme 1 inde. Nach der Sprache zerfallen die 
wohner in 1597 nur polniſch, 240 nur deutſch und 831 deutſch und polniſ 
echende. An Vieh Be die Stadt 84 BE, 11 Ochſen, 176 Kühe, 67: 
re 10 Ziegen und 141 Schweine. Die nde ergiebt gegen die 
2 * ählung ein Minus von über 100 Perſotten. Da felt der Zeit von hier 
keine Auswanderungen ſtattgehabt, auch die Sterblichkeit in ihrem normalen 
— 1. erfolgt it, fo dülſt⸗ die damals nur im Allgemeinen, und in 
mentlich erfolgte Zählung wohl Ierthümer enthalten haben. — Der Ds ech» 
jel der Witterung, der ung nach ein paar Tagen Winter bald wieder Frühlings⸗ 
luft bringt, vermehrt die katarrhaliſchen und rheumatiſchen Krankheiten merkl 9 
jedoch bleibt die Sterblichkeit noch immer eine normale. — Zwei von Alt⸗Krö⸗ 
ben ee ehende junge Mädchen wurden unweit des Dorfes Podrzecze in 
einem Alben von zwei Männern überfallen. Namentlich wurde die eine der 


Illinois im wen el ernennt zu Washington an, daß er die 


ollfreie Einfuhr von Zucker und Salz, und eine dritte, welche auf 
Be eflenumg der Raturaliintionögejehe abziele. Der Stand der 
lungen mit der britiſchen Regierung in Bezug auf den 
Clapten⸗Bulwer⸗Vertrag wird dem Senate vermuthlich in der er⸗ 
ften Hälfte des Monals F werden. Einer Depeſche 
aus Washington vom 10. Dez zufolge gewann die Anſicht immer 
mehr Boden, daß der Kongreß den Pe enten in ſeiner auswär⸗ 
tigen Politik unterſtützen werde. Der räſident hat dem Senate 
die mit China und Japan abgeſchloſſenen Ve überſandt. 
An Bord des Schooners „Suſan find 138 von Walker 's Freiben 
tern von Mobile aus in See gegen en. 
St. Domingo, 26. Nov. - 
des dreijährigen Waffenſtillſtandes bevorſtehende Wiederausbruch 


ihr den Mund zuhielt. Da die andere entſetzlich ſchrie, ſo ließ fie endlich der 

evler los und 55 Die Abſicht N eint 6107 dus Holte zum 
fan dale geweſen zu ſein, da die Männer ſehr anſtändig gekleidet geweſen 
ein ſollen. 

Kröben, 27. Dez. [Kirchliches.] Zur kirchlichen Feier des h. 
Weihnachtsfeſtes hatten ſich die hieſigen und auswärtigen evang. Filialkirchen⸗ 
ee ſo zahlreich eingefunden, daß noch ein Theil der Andächtigen 
vor der Betſtube im Hausflur ihren Platz nehmen mußte. Es zeigt ſich immer 
mehr, daß für die neue wohlthätige Kircheneinrſchtung reger Eifer vorhanden 
iſt, der ſich auch durch mancherlei eingegangene Liebesgaben von nah und fern 
Altarleuchter und Blumenvaſen, Wandleuchter und Li ig kundgiebt. In der 
Betſtube iſt jetzt ein neuer Altar auf einer angemeſſenen Erhöhung aufgeſtellt, 
den der hieſige proviſoriſche Filialkirchenvorſtand aus den durch eine Hauskollekte 


lamation des Inhalts er⸗ ottesdienſt, verbunden 


iſch pub ; — sl achten Geldern angeſcha a Dan iſt guch der Filtalkirchengemeinde 
und namentlich de ädte ſehr mißfällig aufgenommen. verein rl ' bochhe 
. On u mg Branch WR ar nahen 
günſtig beſchwichtigen, atte der Miniſter des In⸗ targer te BAUR 115 en, giebt vorläufig die 


e — werden darf. ifix un 5 
nern auf Befehl deb ifrs Ane Mutterkirche in Shndteng re 


luſſen, daß, wenn anch der Re age © D omingo unde meid⸗ ande Feier de bendmahls foll am nächſten teitöuigefeit 
lich werden ſollte, derſelde doch keineswegs ſchon unmittelbar A Beer” b. P., 27. Dez. (Statiſtiſches; Cyriſtbeſcherun⸗ 
rſtehe. 1 a f 6 gen „Der hieſige Polizeidiſtrikt, welcher aus 46 Ortſchaftel, und zwar aus 
— [Der Bürgerkrieg in Mexiko! Berichte aus Vera ⸗ 7 Do 15 Vorwerke Weiler und 3 Etabliſſements beſteht, enthält 


nach der ftattjtifchen Tabelle über die Gebäude, e und Sc end pro 


Cruz, die mit dem „Tenneſſee 1858; An öffentlichen Gebäuden; 1 ee 5 18 Schulhäuſer, 2 


N ſtitntionellen Partei in Mexiko als kein we 5 zur Aufnahme und Verpflegung von Waiſen, Kranken, Altersſchwachen und 
6 Uebergabe des ſtarken Kastells von Perote an die Regie⸗ derlaſſenen Personen beſtinmte Gebäude und zwei Gebäude zu Ast en 
C % WiSe 
hang des Gebirges nach Vera⸗Cruz zu in Beſitz von Zuloaga und Schuppen. Die Perionen ählung ergiebt (Kinder bis zum vollendeten 5. Lebens⸗ 
nur die Furcht vor den Verheerungen des 11 50 Fiebers 5 bisher ja Ii Sun ya indem, Denn er 0 Br l 
eg 9 10 au Bee denke mi len Berl ge ing eoung, ee eine heiten 7751, Sana 
. au ! * m ; „ A.) ? ännl., « 
ten Saßreögeit wegfallen. In bemerfen it überbieg noch, daß der Se plan be 150 533 Died über ah und 282 Bien, ferne 
Seit, en Spanien mit Mexiko hat, in der Hauptſa 2 95 2 . 06 4 507 Bullen) 60, Ochſen 1481, Kühe ai 
ie ulboaga's berührt, welche gerade eine Anzahl von Per⸗ 55 Schweine. — Du 
ſonen, die bei ee von Cuernavaca, dem Hau ion des ſer ern, ee Glaubitz und Apo 
3 3 5 Ain afte Summe 
hierbei 
Militärzeitung. er Gali rü 


ee 2 
ar an nt, Abe) 
Bi h 1 es.] Die Gerüchte über eine u 
n ſeitdem in der auswa a 
wir 5 en 42 je eine manni 


detem arrverweſer 
3 richtete an die Kinder eine Anſprache, nach welcher bi chen an 
die 

nannt, und zum hie Diſtrikt gehö 
aus v. B. Joche geit nr 20 ars . 


e . . 
we wir 
berichte · 


eine Gewähr übernehmen zu wollen. Nach diesen verschiedenen Angaben Konfeſſio Auch einige anweſende Eltern der Kinder erhielten Lebensmit- 
liegt es angeblich in der Aachen preußiſchen 1 Her 1 Landwehr erſten | tel zum 15 5 f 
Aufgebots in der Weise zu einer en Armeereſerve umzuwandeln, daß die 1 Ven der Orla, 27. Dez. [Ackerbauſchule zu Wielowies; 
Linientruppen den Rahmen zu der geſammten eigentlich ben preu iſchen Ar- a in der Ace Am 20. d. M. fand die Rev ſion und die Prü⸗ 
b für den Friedensſtand enthalten würden. Zu dem e ſoll fung in der lckerbauſchule zu Wielowies ſtatt. Das Kuratorium der letzteren 
n jedes Infanterieregiment ſtatt wie bisher aus 3, fortan aus 6, wenigſtens beſteht zur Zeit aus dem Landrath Krapka, Landſchafterath v. Chelkowolt und 
in ihrem Befta aD jeren und Unteroffizieren vollzähligen Bataillonen | Generalpächter Köppel. Dieſe, ſo wie einige Mitglieder des Krotoſchiner land⸗ 
tt wie bisher aus 4, aus 8 0 chwadronen beſtehen, wirthſchaftlichen rüfung der 


wi ins hatten ſich eingefunden, und begann die 
35 55 zun ait dae, ah die Ai n über das Zähnen der Hausthiere, die 


kt, ſowohl 0 
0 „Erkennüng des Alters und über die an Fehler und Gebrechen der Haus⸗ 


ann das 
thiere geprüft . Hiernächſt wurden die jüngeren Schüler über das 
De nach Kat Re. rterieur 99 Near Kr 57 der inneren Organe und über den Trächtig⸗ 

ftigbin keitskalender geprüft. Mit den älteren Schülern wurde die Prüfung über die 

ennun 15 Balund des ers, die Saat und Ernte ſowohl im Allgemeinen, als auch 
170 woran 19 Be Pefung Derfffen Zäg 
linge über das Maaß der 869 0 nd dann der jüngereſt ler über das 
Maaß der Handarbeit anſchloß. Endlich wurden noch ſämmtliche Schüler aus 


der jübrlichen Uebun 


N) 
Land endlich verbleibt aus i 
Hinfti 1 on indeß noch ni 
fi 


im Voraus mit Nächitem erfolgen, und wie die Darmſtädtiſche dem Garten der Baumzucht geprüft, und zum Schluſſe ein polntfches 

29 2 5 ui Beine wifjen will, ſoll bereits vom Kri aul. Lied geſun . Set dem 1. Et Keen die Kantate 8 85 9 
— an ſämmtl 22155 Regimenter ein Eitkular erlaſſen ſein, ihre Landrat Aeupfe ſprach im Namen des Kuratgriums feine Zufriedenheit mit 

N ückſicht darauf, ob vel dem Reh hr Being aus, ermahnte die Schüler zu fernerem Fleiß und 


umtliche p. 
ieraſpiranten, ; Feat 


ih 
{ en Auiktaffen, um dadn tigten gutem Betr d e auf zum Danke gegen Gott und den Köni 
— menge Anzahl Bor leren gleich bel der Hand zu haben. Wei⸗ durch deffen oe: ihnen die Gelegenheit geboten 55 die für ihren Beruf 
2 9 n eu verichet, daß in ähnlicher Weiſe, wie dies bei der | nothwendigen Kenntniſſe zu erwerben. Hierauf wurden die von dem land⸗ 
imer chan lange der Fall üft, gegenwärtig, au e | mine Saftlichen Bien beitligten Prämien unter die Schier, je nach 
15 ung der Verwaltung und des Kommando s eintreten joll, und] dem Maaße ſhrer entwickelten Fähigkeiten vertheilt. — Bis jet haben wir ver⸗ 
— = 15 den Vizeadmiral Schröder als denjenigen, welchem die gs auf eine weitere Mittheilung der von uns vor geraumer eit angeregten 
beitung e üb rtragen werden würde. Jedenfalls ſteht feſt, daß ihen | Naupenangekegengeit gewartet. ir wollen daher, da von ja kundigerer 
Be Ramameriettnn eine bedeutende Krebitbersilligung zu Gunten Seite nich Velen alan, de be teme ee 1. 
der Marine gefordert wer Bi Gründung eines Kriegähafens an der | glauben wir, noch viel über die Beſchädigung der — — ab 
T 


ſchrieben und geſprochen werden, ehe wir zu dem Reſultat, worin der Grund 


ebe d. hierfür zu ſuchen, gelangen werden. Die Beſchädigung der Weizen. und Rog- 


cheldung hierzu für den Insmunder Bodden auf Rügen defi- 
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n n 7 ke 1 ind h 
eee ee 
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Mädchen 90 dem einen an der Bruſt gefaßt und zu Boden Bee wobei er 
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28. Dezember 1858. 


aue im hohen Grade. Der eingetretene frühe Froſt 
herbeigeführt, aber ob das 


genſaaten ift da, und t 
at freilich einen Sti 


on. 
Noctü 


gefunden, dagegen viele 
Hale, til in Gärten. 


hat wird; letzteres wi 


l jupe geht erſt im 11 
18 dahin dauert natürlich im Frühjahr die Fortſezung der Verwüſtung. Am 
meisten verbreitet iſt die Larve eines Na 1 BeEIES wahrſcheinlich zu den 
Rüſſelkäfern (Curculiones) 5 von welcher Gattu eine 
1 e Menge Die 


tut; Poſtaliſches.] Den Zöglingen der he evung. Marienſtiftung 

N [ b Früchet Welle in Gegenwart des Vor⸗ 

ſtandes 1 und mehrerer anderer ſich für die 1 intereſſi 

vender 9 onen die Weihnachtsgeſchenke, die im Werthe von 244 Thlr. aus 

Liebesgaben der hieſigen evang. San 5 ec en bush den Sup. Ger⸗ 
e 


e, 

mit herzlichen Worten überreichten Geſchenke in Empfang. — di 

Ei aiſenhauſes An sh 0 Hang 2 
U 


her mit dem Beginne des neuen Jahres neue Zöglinge im bildungsfähigen Alter 
1910 2 hier und 


1 " b ie Poſten 
üllichau 115 9 un 90 21 Uhr früh und 11 Uhr 40 Seinen 
in Zi 115 an die Perſonenpoft ng Frank⸗ 

äglich 3 

} ich 
Dieſe Veränderun⸗ 


— reiſen * Wu, . 

e 8d ediſtrikte, 27. ji rktweſen; Verſchiede 
ges] Im Wiehne wurde He en Sem Dienftage jepe® Monats ein 
Viehmarkt abgehalten. Seit Kurzem iſt der Stadt dieſe Begünſtigung entzo- 
en worden. Dieſer Monatsmarkt iſt aber ſowohl dem hieſigen handeltreiben⸗ 


gen worden. 
den Publikum, als auch unfern Landbewohnern inzwiſchen Bedürfniß geworden. 
Am erſten D 11 Diele Monats brachten nun letztere, teoßbem dez Ver⸗ 
kannten, viel Rindvieh, natürlich nur bis an die Thore, 
natürli ein Alpe wurde. Ein großer Theil der Einwohner befand ſich den 
anzen Tag über außerhalb der Stadt. Händler und Fleiſcher holten ſich ihren 


e aufge- 


Schwein, das 452 Pfd. wog. — Unweit Filehne, in der Nähe der 


BEN Vom 28. Dezember. 
TEL D D. Lieutenant a. D. und Ritter 
just zus Emo v. Krzyzanski aus Sapowice, 


utsb. Watſcher aus 
ö . au Gutsb. v. Gor. 
mitowo, Zimmermſtr. Schüttler aus Wollitein. 

EL DE FRANCE. RNittergutsb. v. Waligorski aus 


enska aus 
G8 U 
Roſtworowo, Sekretär Durecki aus Prochnowo, Partikulier v. Grabski 


OE 


2 en, die Kaufleute Reiche aus Zantoch und Lachmann aue 
MYLAUS' HOTEL DR DRESDE. Die Gutsb. v. Sprenger aus M 0 f 
und v. Trebbin aus Elbing, Kr. Ger. Rath Weißleder auf Sante 810 
Aſſeſſor Herrmann und Duft v. Stelter aus Königsberg, Parti 
Schröder aus Marienburg, Kandidat Pappe aus Wollſtein, die Kaufen 
Cohn aus Landsberg, Schul 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Getzel aus Liſſa u. Ve 
au 17 5 Rendant Einbacher aus Dirſchan und Gutsb. Sydow ans 
arniſzewo. 
BAZAR. Die Gutsbeſ. v. Dziembowski aus Lenartowo und v. Wiersbi 
aus Stare, Dekonom Balleifer aus Präditowo. e 


STERN S HOTEL DE D’EUROPE. eg ir Treitel aus Breslau, 


Forſtamtskandidat Dankelmann aus Mur. Goslin, Gutsb. 
au ae, Diet: v. Pagowsli aus Kurnatowice, Db 15 
er aus Kalbe a. S. 
nor DE VIENNE. Lieutenant 8 aus Glogau. 
HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Nitsche aus Breslau. Mittergutsb. 
v. Lubienski aus Wola, Rechtsanwalt und Notar Beicherner aus Birn- 
baum Kreisrichter Klemm aus Schroda, Wirthſch. Infp. Aredzki aus 
Murzynowo g ee H[üdker Zingler aus Du 105 Mianermeiſter 
Schlarbaum aus Gneſen, Baumeiſter Müller aus Rawicz, Ober⸗Inſpektor 
Damaſt aus Brieſen, entmeiſter Nawrocki aus Gostleſzyn. 
HOTEL DE PARIS. Adminiftrator Magierski aus Wedkert, Gutsverw. 
ro aus Ruſzkowo. 
EICHBORN’S HOTEL. Gutsb. v. Rei enſtein aus Roliken, die Kauf, 
A l . 5 Aan aus Sumter, Aderbürger Hamann 
: ch, Kaufmann Reißner aus Koſten. 
KRUG’S HOTEL. Aktuar Fenner aus Berlin, Kr. Ger. or iebig aus 
„Partiku⸗ 


Glogau, Schachtmeiſter G 5 8 S 
tie A e Dane e een am 


weimalige 


aus Berlin u. Gütermann aug Düfjeldorf 


. 
* 
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Inferate und Börfen- Nachrichten. FEB rien 
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e GERMANIA. en enges 


5 t. bez., 
Das kön chen ir Ohren zu Poſen, iſt, die Stelle eines Sekretairs für Fel N Sig Kon 40% 16 Rt. bez. pr. 1 800 


Pee des dn. Neosen e l88s Lebenäverficherumgs- Aftiengefellichaft zu Stettin. geihäfte a Deren, de Hin get | 
Folgende, dem Aufenthalte nach unbekannte dkapita ionen Thlr. Pr. l i ae A & 155 — — x 4 a — „Be: nde. Br 2 be 
pte eben e Pane Wend. e sah Om ſatz 1 5 Beerbung der in 5 Kalenderjahre fut die Erpet ebſtion diefer Zeitung, r 900 St aus ge 
Lehrlingsgeſn ET — 100 — 
anne W ner Fee N S. Adelbert ert ö 1 1 1715 Berjot pe ee Dezember 1858 ein 2 Ein mit guten ee 5 1245 . Kimi. 1855 — 24 — 
Nr. 99 (leine Gerberſtraße Nr. 26) im der Germania fünnen alle | Per 7 de De. wohlerzogener Knabe, 1 polniſch ſpricht, Pafener . — 
chrieben werden. Die zu zahlenden Beiträge find geringer, wenn der Beitritt bis Ende Der] wird 775 0 ehrling geſucht von 3 E 


em hier N 887 — 
Jahre 1829 gehabt und ſeitd Fer mit zember 1858 erfolgt, als wenn dies erſt ſpäter aue ur Vermittelung von Zeichnungen - 

um Vorſch mm Wilhelm Regn Bresla neue 9 —80 bzu gd 
a DEI deen et i ure diesen Kinder⸗Verſorgungskaſſen, wage f ch bes onders auch zu Weihnachtsg 1 en eignen, 85 auge 4 Pr — . — u, Sal 0 Pfa 5 ee bz 


vn erneres Verblah ben auch nichts hat 5 N . f 
%%% RUM ᷑ Der 13 wo 
2) der am ovember geborne Ans elbe verſteht ſowohl mit Torf als Holz 
) dreas Weber, ein Sohn des am 5. Juli Julius Musolff, Rudol Rabsilber, brennen. Näheres iſt u Kap In, be 25 ff. Kauf fer der wt 140 M En 92 - 22 
1800 in Duf znik ae 4 71 Hauptagent in Brombers. _ ’ 775 agent in Posen. mann Steinberg, Neuen N r Kad 7 . 2 * 
meiſters Johann Friedri eber Die pezia agenten: ee nit — ET Abe Roger, a: 
welcher jeit dem 27. April ace von ch } Herr Michaelis Aſch in on 8) Her Josep a 8 in Schwe; Wöbylepole ift ein 9 Monate Altes ſchwar⸗ Sta 1 0 gu dene , > 
und ſeit Pie: Zeit keine Nachricht von fi Cue n. Senft daſeloſt deb Goßkeh auf der Stirn eiten Maßen aer 85 R — 
gegeben 1 Schill Ernſt 1 in Wollſtein. 99 * K. ee Sofepb in Pleſchen. —— gegangen. Der Wiederbringer deffelben| ‚» . ——— ihre 
3) der Ste inacherheſz 5 Frau i ch f die 4 W. A. Buſſe in Nawie 3. 19 . S in 5 erhält außer den BnkterfoihR eine angemeſſene 125 Banknoten Kn 
welcher im Jahre 1319 nach Polen auf bie 5) ne Vain Fiat in ee . €. Siement u & ——— dberg. 88 usländiſche Banknoten — 
. in m 


Wanderſchaft ac en iſt und ſeitdem von 
13 ermometers und Barom 


15 Sr und Aufenthalt keine Nachricht , & Zrie edl RN er in Sftrowo. Y Segler in Natel. Familien Nachrichten . 
N. 135 b aldow in Birnda lob erer Tochter 8 riſtiane ſo wie Windrichtung zu Poſen 
4) Heer wee Aan . J 470 2 — —— cl — m Ans Dies en 3 br 0 be⸗ vom 20.26 De 14 1058 
ae . a gb i Oberſitzko find 18 Hirten- on unſerem wohlaſſortirten ren wir uns ſtatt jeder beſonderen Meldung ——— 
r ace ä Holz 225 14 8 0 in beliebi- V Bordeauz- und Rheinwein⸗Lager en und Bekannten ganz ergebenſt an Tag. ſtand. e 
find und bisher ſeit dieser Zeit keine Rad gen Quantitäten an jedem Sonnabende billigſt empfehlen wir übbeſonderr die billigeren Sorten e, | R 
trow 


Ader höditer | 


richt von ſich gegeben haben, ert ulze Hemmerling. und zwar die o, den 23. Dezember 1858. a 
ff ęq qꝙęꝙ/ę/ffTTTTTT an CUSL TERE B3CB 
ſtens in dem Alle At Dem en 930 er, als: Rhelhweine zum Preife von 71/, Sgt. bis 20 Als Verlobte empfehlen len fi: 2. — 8% 90% - 88S. 
am 18. Oktober 1859 Vorm. um 9 Uhr reines gedam nochenmehl, Sgr. pro 8 Biafhe erl. Ehriſtiane Springer — Oſtr owo. 23. — 0,0% 2,6027 70. 55 
vor 5 Herrn Rath Mae in ha ke Wolle a Gebr. Tichauer. Theodor Schreiber — Berlin. 5 Fee 15 ER: 77 5 ; 90 2 8 

tr 80 nſtehenden Termine ent⸗ edämpfte wo ib umpen, r Wen 0 N „S. 
%%% (((( Latte Kar — Moni) Salomon, |. [= 301” 00: 36.6 
daſelbſt weitere Anweiſung zu gewärtigen, wis] find ſtets in befer, Qualität zu den bill Nn 8 — — Kuppel, PA 1 bei, „ Wrperend e 285 
et lt je en Pe entlich zur u nn 3 Een Suat zum Ausſchank genommen und verkau⸗] eute Mittag um 12 Uhr wude meine liebe Poſen am 27. Dez. Vorm. re 1 56308, 
gelaſſenes Vermögen ihren nächſten ſich legitimi⸗ Proſpekte und Preiskurante werden ſtets auf den en kee ar ie E 2 een ln sid en — — — — — ſ— 
denden Erben event. dem iskus anheimfallen wird. Verlangen zugeſandt I Thlr. abgeben. Gebr. Tiehauer. | Nawich, den ie S 1858 Produkten⸗ „Börſe. 
a und Breunholz⸗Vertaufstermine. 8 denden von zwei» und Baer Blauen und weißen Mohn, . Tetz 15 0, Kl 8 Berlin, . De. Wind: Sid-Bett. Baro- 

Oeffentlich meiſtbietender Verkauf von circa — Vasen bl hie iger à Quart 6 Sgr., empfiehlt Poſtſekretär u Piei im 1 andw. Wlan. Regt. neter: 273. Thermometer: Ter. Witterung 


Moritz Briske, anhaltender Regen. 


laftern Buchenkloben aus dem Schutzbe⸗ 


1 ber c. begonnen. MWronker- und Keämerftenpen- 5 Nr. 1. 
2 Buchwald, 47 Klaftern Exlen- und 27 em 2 — . Am 25. d. Mts. ſtarb na weren eizen loko 46 a 78 Rt. na — 
Riaftern Birkenkloben aus den Schupbezirten| Dom. Ou 11 38 Kim Geräuchertes bitteren Leiden meine — Aa Mut⸗ 2 loko 48} a 49 Rt. he nad) 
Briefen und Loskon vom Einſchlage des 8 — 2 ammelfleiſ nn * Steiferabrit von] ter, die benwittwete Frau Oberuppektor MID 


1349 a 488 Rt. b d. 
85 Jan 18K N: 75 28 e 


= 481 Br., cht Mer 
1859 
05, We 17 7 


Kup ke. Dies zeige ich unſeren Verwand⸗ 


vorigen Winters, bei größeren Quantitäten zu 
ten und Bekannten 11 jeder beſonderen 


ermäßigtem Tax reife ndet ſtatt 
i e am Dienftag den 11. 


rt au s Witt, pro Pfd. 6 Sgr. Wronker⸗ 
2 „Der Pockverkauf In frage and Maut Nr. 92, 


er rei beginnt mit dem 2. Januar. ländliches Grundſtück, Meilen v Meldung ganz ergebenſt an. 
7 — 14 A a 55 ya PTR Die Thiere em fehlen ſich durch Kraft und außer⸗ Agen, —— 8 3 f plan ie Sicher Owinsk, den . wu 1858; SS 51 = 12 bez., Br. u. Gd., 
in 2 13. Januar 1830 früh gewöhnlichen ollreichthum, und werden zu heit ein Darlehn von Thun. gle gleich oder zum Kupfke, Poſtexpediteur. u 5 u 3 123 5 22 
181 95 Seinen aber feiten Preiſen verkauft. Das . März k. J. geſucht. Näheres Kloſter⸗ und a 5 33 Rt. Dez. 20 Rt. Br. pr. 
ide Kan ace der am 11. blei⸗ ne u. y et | war bisher nie Büttelftrapenede in der Kellerwerkſtatt. ere deater in Poſen. u de 31 a 314 Mt er 7 Nat 41 
e Reſt zum Dez. 1858. (leine Gerberſtr. 6, 2 Treppen nach vorn, ift| Dienſtag. Auf, vieljeitiges Verlangen 3 
Zum Verkauf von ‚circa 100 Stück 8 ray > 9 9 1 K Se freundliche möblirte Einbe 515 15 Jus weiten Male: Die Stumme von 22 19 9 425 ohn x Bet 135 a 18, Rt. 
und Kiefern⸗Nutzholzenden aus dem Schutzbezirtůr h —nuar k. J. ab ie man Sg num Sera 9 — Here romantiſche Oper in fünf Au 


ſicht Lerne an r eee Cotiſſon⸗Orden, D enen Sabmange betehenn aus möblirte ohnun eftehend ri; Donnerftag, neu einſtudirt und in Scene ge⸗ e u. a“ Se, Jar Nebr. 187 a 18 
zu Radzim auf Dienftag den 28. . 11 Auen, f. 1. Kar und bafpı jeßt: Die Dodjet des Figaro. Große 2 85. 181 Br, 187 Gd., Febr. „Nin 1 
Januar 1850 früh 10 uhr. Lotterie⸗ Gegenſtände, 3 Oper von Y 1 Hauptpartien: Figaro — r. 4 05 März⸗April 194 Rt. bez. 


1000 Stück Eichen-, zu beziehen Königsſtraſſe Nr. 18. Der Graf = 55 Ben, 85 dat 20 Net be . . 5 
ee Butz e e in einer bedeutenden Auswahl von mehr als hun- Tür einen ſoliden einzelnen Herrn iſt ein möbl. Zee Oh d Friul. Beurer Sahne. dit 2, 68. Br., 251 G5 
enden aus den übrigen Reviertheilen, unter dert verſchiedenen Artikeln empfiehlt zu Ballen Wii für 2¼ Thlr. monatl. zu verm. Fräul. Holland. Fr 5 Br., 3 — — 214 
denen ſich viele ſtarke und zum Schiffbau geeig und Abendgeſellſchaft u Näheres bei H. Klug, Friedrichoſtr. e We u. Gb. 
nete Hölzer, ſo wie eine Quantität Kahnknie be⸗ hann Mey Yafferjtr. 25 iſt im erften Stock eine groBe Gaft Bellevue —— 1 0. 47 a 51 Rt., 0, u. 1. 44 1. 
finden, 110 feſtgeſetzt Neueftraße, Ki der e griehiichen Nen Kirche. möblirte Stube ſofort zu vermiethen. Ni 80 85 U Rt. — Ni. seicht 0. 37 4 4 Kt, 0. u. 
1 5 Murowana Colin am Don Ii Gehr. Plessner, Markt 9111 beres Parterre daſelbſt im Laden. Heute sure en 28. Dezember & 35 Rt. er B. u. a 
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